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Mit der wöchentlich

Ar.

in Cannes:
Die Aufbaukonferenz von Genna!

Die Verhandlungen in Cannes haben mit einer Überraſchungonnen. Nur daß diesmal die überraſchung darin e v a

e peſſimiſtiſchen Artikel in Paris und London es keine Senſation
e a der Verlauf bisher ſozuſagen programmatiſch ſich ge
t ete. Lloyd George hat ſeinen alten Ruf als bewährter Tak
iker wieder aufs beſte begründet. Er hat eine Rede gehalten, in die

e er wertvolle Gedanken eingeſtreut ſind. Jm übrigen bildete ſie
die ekapitulierung aller Leitartikel der Pariſer Boulevardspreſſe.
Sie war offenſichtlich für das Ohr der franzöſiſchen Bevölkerung be
ſtimmt. Aus dieſem Grunde kann man ſich auch eine Auseinander
ung mit ihren Übertreibungen und Schiefheiten ſchenken. Für
Deutſchland liegt ihre Bedeutung darin, daß ſie die Begründung einer

Reſolution war, deren Gr en n war, undgedanken man auf das wär ümuß. Dieſe Reſolution, die die eEinberufung einer gro1 Se Wirtſchafts konferenz fur n
e a n u a v orſieht, kann nur wünſchen und hoffen,
J e e die vernünftigen Gedanken dieſer Ent
ſchließzung nicht fabotiert werden. Die Reſolution iſt einſtimmiden. Die Reſ ſt einſtimmig an
re v m und damit iſt zweifellos die Konferenz von Cannes

e vor dem Schickſal bewahrt, rein negativ zu verlaufen
Lloyd George hat in ſeiner Red 8 akv h e das aktuelle Problem dera der nächſten Zahlungen gar nicht behandelt, und über das

Reparationsproblem hat er in ziemlich allgemeinenF. Wſprochen. Er fordert, daß Deutſ rrege chland bis zum HöchſtLeiſtungsfähigkeit bezahlen müſſe. Vachden r ſo e
e eine Verbeugung gemacht hat, fährt er fort, daß Deutſch

nicht in das Chaos geſtürzt werden dürfte, in dem Rußland gegen
wärtig liegt. Er rät zur Vorſicht äßie rſicht und Mäßigu Jleiſe ſeine Stellung zu den aktuellen äßigung und deutet ſo ganz

hat on dem Plane der v en Europakonferenz geſprochen. Nun iſt
aber klar, daß eine ſolche Konferenz eine Atempauſe für Deutſchland
zur Vorausſetzung hat. Wir können nicht im März über unfere
ſpätere Zukunft verhandeln, wenn wir im Januar und Februar Gold
zahlen ſollen, das wir einfach nicht haben. Aber indem Lloyd George
die Zuſtimmung der verſammelten Mitglieder des Oberſten Rates zu
einem weitreichenden Zukunftsplan forderte, legte er ſie gewiſſer
maßen von vornherein dafür feſt, nun auch in den nächſten Zahlungen
Vorſicht und Mäßigung zu beweiſen. Die ganze Welt konferenz zur
Wiederaufrichtung Oſt und Mitteleuropas verlöre ihren Sinn, wenn
man vor ihrem Beginn zu Exekutivnen und Sanktionen ſchritte, die
das von Lloyd George befürchtete Chaos früher als erwartet herein
brechen laſſen müßten. Wenn man über die Zahlungsverpflichtungen
Deutſchlands für das Jahr 1922 beraten wird, dürfte allerdings Herr
Briand noch einmal den Verſuch unternehmen, an Geld und Garantien
herauszuſchlagen, was immer möglich iſt. Es wäre falſch von Deutſch
jand, anzunehmen, daß England in der Frage der Garantien weniger
rückſichtslos ſein wird als Frankreich, aber auch dieſe Garantien ver
mögen nicht die harten Wirtſchaftsgeſetze umzuſtoßen, die jetzt ihre
Wirkung zeigen. Auch die ſchärfſte Garantie bringt den Entente
ändern nicht höhere Summen, wenn man nicht Vernunft beweiſt. Jn
dieſer Beziehung kann Deutſchland ſich darauf berufen, daß es bereits
vorbeugend alles getan hat, um ſeine inneren Finanzen zu vrdnen.
Ob die Wege, die eingeſchlagen wurden und die ſich ziemlich eng an die
Wünſche der Entente hielten, richtig geweſen ſind, darf vielleicht noch
bezweiſelt werden und die deutſche Regierung wird gut daran tun, die
innere Ordnung auch noch auf anderen Wegen als dem Wege der

Tariferhöhungen zu ſuchen.
Die für die Konferenz von Genug vereinbarten Grundbedin

gungen richten ſich zum großen Teile gegen Rußland aber
deutlich ſpürt man auch die Stellen heraus, die auf Deutſchland ge
münzt ſind. Es gibt jedoch in der ganzen Entſchließung keinen Satz,
den Deutſchland nicht unterſchreiben könnte. Die Vorausſetzung iſt
freilich, daß ſich auch die Ententeländer an dieſe Grundſätze binden.
Gerade wenn aus der Konferenz von Genug der weltwirtſchaſtliche
Neuauſbau hervorgehen ſoll, wird es nötig ſein, daß man mit der
Klaſſifizierung der Völker bricht. Alle Teilnehmer müſſen als gleich
berechtigte Verhandlungsfaktoren behandelt werden, und ebenſo wird
es erforderlich ſein, daß nicht die eine Seite verſucht, die andere zum
Ausbeutungsobjekt zu erniedrigen. Nach der Reſolution ſoll jedes
Land in der Regelung ſeiner Wirtſchaft im Jnnern völlig frei ſein.
Man will nicht ein beſtimmtes Syſtem zur Vorſchrift machen. Hier
bei handelt es ſich offenſichtlich um eine Konzeſſion an Rußland. Aber
Rußland ſoll das Privateigentum der auswärtigen Kapitaliſten völlig
ſicherſtellen. Es ſoll Rechtsgarantien für die unparteiiſche Ausführung
aller Handels und Staatsverträge leiſten, und ebenſo wird von ihm
verlangt, daß es alle Schulden der früheren Regierungen anerkennt
ſowie die Eigentümer, die durch die Bolſcheweſierung geſchädigt wurden,
entſchädigt ſofern dieſe Ausländer waren. Nun iſt der Frieden von
BreſtLitowſk durch den Vertrag von Verſailles annulliert worden, ſo
daß auch die in Rußland geſchädigten Deutſchen Anſpruch auf Ent
ſchädigungszahlungen erhielten Es läßt ſich nicht leugnen, daß Ruß
land mit der Ubernahme dieſer Verpflichtungen, beſonders durch An
erkennung der alten Zarenſchulden, eine außerordentlich drückende Laſt
ſich aubürden würde. Sie iſt in ihrem Umfang freilich nicht im ent
fernteſten mit den Belaſtungen Deutſchlands zu vergleichen. Aber dieſe
Momente bedeuten immerhin für die Verwirklichung des großen
Planes noch allerlei Schwierigkeiten. Jm Intereſſe der Menſchheit
muß freilich gehofft werden, daß ſie alle nicht unüberwindlich ſind.

Das erſte Veſilat der Koyferenß

rege an. er. dann fert

berufen werden ſo

VRexueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
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Berlin, 9. Jan. (Drahtbericht unſerer Berli in de zuſtändigen Stellen in Berlin echnet man dent den e
m Delegierten aur Mittwoch nach Cannes reiſen werden. Die Ein
n der Fachper ſtändigen iſt für die Regierung nicht überraſchend

gekommen. Rathenau hatte den Reichskanzler ſchon auf dieſe Möglichkeit
hingewieſen, da ihm in Paris von engliſcher Seite nahegelegt worden
war, ſich für eine Reiſe nach Cannes bereit zu machen.

Einladung Lenins nach Genug.

Rom 9. Jan. (Pr.-Telegr.) Die Agenziag Stefant meldet, in
folge des Beſchluſſes des Oberſten Rates in Ea ie ie nnes habe d eRegierung durch Vermittlung der ruſſiſchen VBalſcheſtrrkgatten

Lenin eingelad ß ie i ilſenenne en, an der Konſerenz, die in Genug ſtattfinden wird,

Amerika will auch nach Genug kommen.

Waſhington, 9. Jan. (Drahtbericht iugton, 9. unſerer Berli edaktion.) Wie in hohen amtlichen Kreiſen e ſind hie v
ſece Staaten geneigt, die Einladung zur Teilnahme an der Kon

renz in Genug im März in günſtigem Sinne in Erwägung zu ziehen.

Frankreich wollte ein Deſenſvhündnis mit Einſchluß Polens.

Paris, 9. Jan. (WTB.) Wie der Sonderberi ſt s9. erichterſtatter desun de Paris meldet haben Briand und ſeine Mitarbener in ihrer
geſtrigen Sitzung ein a en e vorgeſchlagen, daß ſich auf Oſt
ren „it Einſchluß Polens ausdehnen ſollte. Lloyh George habe
ren Nee ne p. an n als unannehmbar erklärt. Mit

j derungen ſei man f S 8 ulie reren m ann auf den Schutzvertrag vom 28. Juli

Eigenartige franzöſiſche Truppenverſchiehungen.

Baſel, 9. Jan. (WTB.) In Straß ind ge tS TB. ßburg ſind geſtern zweie ter Die r dem Wege nach r erren Gebiet
gekor Die Truppen Waren feldma äßi üuns ſührten Artillerie mit ſich. d r es ren

Jn der Sonnabend Nacht ung r
Konferenz folgende Entſchließung anDie auf der Konferenz vertretenen Mächte ſind einſtimmig der An
ſicht, daß eine e und Finanztonferenz Anfang März ein

zu der alle europäiſchen Mächte eine la den werden o Sie ſind der Anſicht, daß eine derartige Kon
ereng einen wirklichen und weſentlichen Fortſchritt auf dem Wege zum
wirtſchaftlichen Wiederaufhau Mittel und Oſteuropas bildet. Sie ſind
erner der Anſicht, daß die Premierminiſter der Nationen woms lich in
Perſon dieſer Konferenz beiwohnen ſollen damit den Anempfehlungen
durch letztere ſo ſchneſl wie möglich die Tat folgen kann. Die alliierten
Mächte ſind der Meinung, daß die

Wiederaufnahme des internationalen Handels in ganz Eurvpa,
owie die Entwicklung der Hilfsquellen aller Mächte notwendig ſei, un
ſie Menge der im Wirtſchaftsleben Täkigen zu vergröhßern und dieLeiden, denen die Bevölkerung Euroeas usgeſeht iſt, zu vermindern.

Eine gemeinſame Anſtrengung der Kraft iſt notwendig, um den eurv
paiſchen Wirtſchaftsideen die jetzt gelähmte Lebenskraft wiederzugeben.
Dieſe Anſtrengungen müſſen die Beſeitigung aller Hinderniſſe zum
Gegenſtand Hhaben, die den Handel hemmen ſte müſſen auch auf die
Bewilligung von ausgedehnten Krediten an die ſchwächſten Länder
ausgedehnt werden, ebenſo auf die Zuſammenarbeit aller zur Wieder
herſtellung des normaken Produklionslebens. Die alliierten Mächte ſind
ber Anſicht, daß die unentbehrlichen

Geund bedingungen
in ihren großen Linien ſolgende ſind

Die Nationen dürfen nicht das Recht in Anſpruch nehmen, ſich
gegenſeitig die Grundſätze auſzuerlegen, nach denen ſie die Fragen des
Beſitzes und der Wirtſchaft regeln und die Regeln im Jnnern ihres
Landes beſtimmen wollen. Es iſt jedem Lande das Syſtem zu laſſen,
das es bevorzugt.

Auf jeden Fall darf ausländiſches Kapital nicht dazu benutzt
werden, einem Lande Hilfe zu leiſten. außer wenn die auswärtigen
Eigentümer dieſes Kapitals die Gewähr haben, daß ihre Güter und
Rechtsanſprüche geachtet werden, und daß der Gewinn aus ihren Unter
nehmungen ihnen geſichert iſt.

3. Jedes Gefühl der Sicherheit kann wiederhergeſtellt werden, wenn
die Nation (oder die Regierungen der Nationen), die ausländiſchen
Kredit zu erachten wünſcht, freiwillig folgende Verpflichtungen auf ſich
nimmt:a) alle Schulden und öffentlichen Verpflichtungen anzuerkennen, die

von den Stagten, den Gemeinden und den anderen öffentlichen
Körperſchaften eingegangen ſind, und die Verpflichtung anerkennen,
inländiſche Intereſſenten für die Verluſte und Schäden, die ihnen
aus der Tatſache der Konſiszierung ihres Eigentums erwachfen
ſind, zu entſchädigen vder ihnen das Eigentum wiederherzuſtellen

p) ein geſetzliches oder juriſtiſches Syſtem einzurichten, durch das die
unpartetiſche Ausführung der Handels Und ſonſtigen Verträge
ſichergeſtellt wird.
A. Die Nationen müſſen über bequeme Austgerſchmittel verfügen.

Allgemein geſprochen niſſen bezüglich ves Finanz und Geldweſens Be
dingungen beſtehen, die dem Handel genügende Sicherheiten vieten.

5. Alle Nationen mnſſen ſich verpflichten, von jeder Propaganda
Abſtand zu nehmen, vie die Ordnung und das politiſche Syſtem eines
anderen Landes benachteiligt.

Z. Alle Länder müſſen gemeinſam die Verpflichtung auf ſich nehmen,
von jedem Angriff auf ihre Nachbarn abzuſehen

enn zu dieſem Zwecke die für die Entwicklung des Handels mit
Rußland notwendigen Bedingungen geſichert ſind und die ruſſiſche Re
gierung ihre feſtere Anerkennung fordert, ſo können die alliterten Mächte
hieſe Anerkennung nur ausſprechen, wenn die ruſſiſche Regierung die
vorgenannten Verpflichtungen übernimmt.

Has zweite Ergebnis von Cannes:
Ein Teilmoratorinm für Deutſchland

Deutſchland ſoll in Cannes gehört werden?
Einem Reuterbericht aus Cannes zufolge hat die Konferenz

des Oberſten Rates weiter am Sonnabens beſchloſſen, Deutſchland
für einen Teil der fälligen Zahlungen einen Auf ſch u b zu gewähren,

für den die Bedingungen noch feſtgeſetzt werden ſollen.

S

England gegen die Verſchleu

c
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48. Jarg.

derung der deutſchen Reparations
kohlen.

Paris, 9. Jan. (WTB.) über die Fis, 9. Jan. Frage des deutſchenre wie er durch das Abkommen von Spa geregelt e u
hen eine eingehende Erörterung entſpinnen. Die Engländer
haben feſtgeſtellt daß die Lieferung deutſcher Kohle an Velgien, Frank
S und Italien zu den Jnlandspreiſen dieſer Länder einen großen
Schaden für die engliſchen Kohlenlieferungen bedentet, denn die ge

drei Länder bekommen mehr Kohlen. als ſie ſelbſt verbrauchen
ſo und verkaufen die überſchüſſe der deutſchen Kohlenlieferungen
ſofort weiter und zwar zu Preiſen, gegenüber denen England nicht
mehr kvnkurrenzfähtg iſt. Daraus erklärt ſich, daß Englands Kohle
e gegenüber 1913 um rund 20 Millionen Tonnen zurückgegangen
ſind. Daher rührt auch die große Arbeitsloſigkeit in den wichtigſten
ne Kohlengebieten. Mit vieſem Zuſtande ſoll nunmehr in
Cannes S werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die fran
zöſtſche Preſſe bereits jetzt, bevor noch eine Debatte über dieſe Frage
eingeleitet worden iſt, gegen dieſen Plan Widerſpruch erhebt

Her neue franzöſiſche Votſchafterſekretär für Verlin.
Paris, 9. Jan. (WTB.) Havas meldet amtlich: Dur rlaßvom 29. Dezember iſt der Botſchaftsſekretär Dre et erſte

mit den Funktionen eines Botſchaftsrates in Berlin betraut worden.
Ein Vauernkönig in Angarn.

Budapeſt, 9. Jan. Bei dem Bankett der Bauer im der Präſident der Rationglverſammlung Gaſton Le
die Wahl Mathias zum König von Ungarn, die durch eine aus Bauern
rekrutierte Armee erzwungen wurde. Die Bauernpartei ſet willens,
e große Armee aufzuſtellen. um die Politik des Miniſterpräſidenten

urchzuſetzen. Die Ausführungen der anderen Redner bewegten ſich
guf der Zleichen Linie. Jm Verlauf des Banketts wurde auch der
Gouverneur Horthh von den Banern wiederholt lebhaft applaudiert

In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Bauern gegebenenfalls
entſchloſſen Kind, um die Legitimiſtenpolitik ein für allemal zu er
ledigen, mit Gewalt ihren Kandidaten auf den Thron zu erheben. Ob
Erzherzog Albrecht, der vom Grafen Bethlen unterſtützt wird, der
en enen ſern e r e Lager der Bauern iſt dieAbneigung ge en Habsburger ſehr groß nun di üa mliebſten Horthy zum König ausrufen un n e

e enen 500 Millionen Go dert inde
bezahlen. Die

werden?
Bei der Beratung dieſer Punkte, die Dienstag oder Mittwoch er

folgen ſoll, ſteht der Korreſpondent eine r e e Phaſe der Kon
feren z voraus. Amerika ſoll den Wunſch haben, ſich von der Be
ratung über die Wiedergutmachungsfrage fern zu halten, was auch dar
aus n daß der amerikaniſche Delegierte bei der Reparativns
ommiſſion, Boybden, nicht in Cannes weilt. Hingegen wird ange
nommen, daß Ainerikg großen Wert darauf legt, an der europäiſchen

Konfereng in Genug teilzunehmen. e
Die Einladung an Deutſchland zur Entſendung von Vertretern

Berkin, 9. Jan. (WTB.) Geſtern vormittag 11 Uhr wurde dem
Reichskanzler als Miniſter des Auswärtigen durch die franzö
ſiſche Botſchaft folgendes Tekegramm zur Kenntnis gebracht, das der
Präſident des Oberſten Rates an die franzöſiſche Botſchaft in Berlin
zur Übermittelung an die deutſche Reichsregierung überſandt hat

Der Oberſte Rat wird ohne Zweifel das Bedürfnis haben,
Jhre Vertreter in der nächſten Woche vom 8. bis 15. Jannar zu
hören Um Zeit zu gewinnen, regen wir an, daß Jhre Vertreter ſich
nach Paris begeben und ſich dort bereithalten, um unſerem

Rufe zu folgen. gez. Brignd. d
In einer längeren Beſprechung, die ſofort in der Reichskanzlei

unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ſtattfand und bei der die
Vertreter der beteiligten Reſſorts und Dr. Rathenau anweſend
waren, wurde der Stand der Reparationsverhandlungen erörtert.
Montag nachmittag fand eine

Sitzung des Reichskabinetts
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ſtatt, die ſich mit der Repa
rationsfrage und insbeſondere mit der Einladung des Oberſten Rates
beſchäftigte. Es wurde beſchloſſen, der Einladung Folge zu leiſten und
eine Delegation zu entſenden, die unter der politiſchen Führung des
Wiederaufbauminiſters a. D. Dr. Rathen an ſtehen wird. Zu der
Delegativn gehören Staatsſekretär S chröder, vom Reichsftnange
miniſterium, Staatsſekretär Hirſch vom Reichswirtſchaftsminiſte
rium, Staatsſekretär a. D. Bergmann Vorſitender der Kriegs
laſtenkommiſſion, Staatsſekretär Fiſcher, Miniſterialdirektor
Trendelenburg und Legationsrat Martins Die Delegation
wird bereits heute abreiſen und ſich zunächſt nach Paris begeben, wo
ſie zur Verfügung des Oberſten Rates ſtehen wird.

Die Fragen der Konferenz nach der deutſchen Finanzlage
Berlin, 9. Jan. Die Abreiſe der am Sonntag nachmittag vom

Reichskabinett ernannten deutſchen Delegation ſoll Montag nachmittag
2 Uhr erfolgen. Die Vertreter ſind mit allen nötigen Vollmachten aus
gerüſtet, um auf jede an ſie geſtellte Frage Auskunft geben zu können.
Es wird angenommen, daß die Delegierten über die Bedingungen der
deutſchen Finanzgebahrung Auskunft erhalten werden. Die Fragen
werden betreffen, Ein und Ausfuhr, Wirtſchafts Steuer und Finangs
fragen. Unter dieſen Geſichtspunkten hat die Auswahl der Delegierten
ſtattgefunden.

Die Klarlegung der einzelnen Bubgets.
London Jan. Zu der Chefbeſprechung beim Reichskanzler

am Sonntag mittag wird gemeldet, daß Dr. Pathenau n mals in
großen Zügen über den Gang ſeiner bisherigen Pariſer Beſprechungen
berichtete Die Reſſortvertreter gaben dann noch eingehenden Bericht



beſagt, das Abk

1922 gutgeſchrieben. Was den Reſt der erſten deutſchen

1922 der

iber den Stand der e Budgets und wie dieſe ſich nach der
urchführung dar neuen Steuerreform vorausſichtlich geſtalten werden.

der Veſchluß des Oberſten Rats, die Deutſchen nach Cannes

einzuladen

eiter ergänzend ans Paris berichtet wird, auf diee zurück. Robert Horne verwies in der r
Sihung der Konferenz darauf, daß man zu einer Entſcheidung e
die Zahlungen Deutſchlands von 1922 nur gelangen könne, wenn
deutſche Regierung eingeladen würde, Delegierte nach Cannes r n
ſenden. Jn der Abendſitzung legte Lloyd George dem O e
Rat den formellen Antrag vor und Briand als Präſident de
Oberſten Rats erhielt den Auftrag die deutſche ehe rn
einzunladen, Delegierte nach Paris zu entſenden, wo ſie ſich r
halten ſollen, nach Cannes zu kommen, ſowie der Oberſte Rat in de
Reparationsfrage zu einem einſtimmigen Beſchluß gelengt, ein
vehalt, der auf Briand zurückzuführen iſt. Man glaubt, daß die
Deutſchen erſt Mittwoch oder Donnerstag nach Cannes berufen wer
den ſollen.

Einigung in der Reparationsfrage iſt noch nicht hergeſtellt.
i ierigkeiten liegen hauptſächlich bei den Belgiern, dierer die Hoahlungen Deutſchlands für 1922 erhöht werden

in Heute erſt wird von allen Seiten zugegeben, daß tatſächlich

Ende Dezember 1921 zwiſchen Frankreich und England ein r ur
Programm für die Reparationszablungen für 1922 aufgeſtellt wur
Es wird behauptet, daß die Jnitiative zu dieſem Programm von du
reich ausgegangen ſei und daß es von Loucheur entworfen wurde.
Bisher war nicht zugegeben worden, daß ein derartiges Wkommen
ſchriftlich fixiert worden war. Nunmehr aber wird deſſen Jnhalt in
allen Einzelheiten bekannt.

Das franzöſiſch-engliſche Abkommen von London
Artikeln. Der erſte Artikel ſieht vor, daß 1922 vonSe hend ne 300 Millionen Goldmark gefordert werden ſollen,

eine Forderung. deren Erhöhung auf 800 Millionen von
den Belgiern verlangt wird. Der zweite Artikel ſetzt die

Garantien
ie von Deutſchland zu fordern ſind: Erhebung der Zölle in Gold,Eenhrunn re e er Erhöhung der Eiſen

bahn-, Poſt- und Telegraphentarife, Verminde-
rung des Banknotenumlanfs auf den Stand vom Dezember
1921, Kontrolle der Reichsbank. Aufnahme einer Anleihe
bis zu einer Höhe, die die Herſtellung des Gleichgewichts im Budget
ermöglicht, Aufhebung der Subventionen und Unter
ſtüßungen für die Jnduſtrie, Kontrolle der Kapital
exportation. Die Durchführung aller dieſer Maßnahmen ſoll
Deutſchland in beſtimmten Friſten auferlegt werden. Epentuell ſollen

wangsmaßnahmen angewandt werden. Ferner hätte Deutſch
and außerdem die geſamte für 1922 durch das Londoner Ultimatum
auferlegte Summe zu bezahlen, während im Dezember 1921 zwiſchen
England und Frankreich über alle dieſe Punkte des Artikels zwar ein
Einvernehmen erzielt wurde. kommt dies wegen der vorgeſehenen
Zwangsmaßnahmen nicht mehr in Frage, denn England ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Periode der Druckmittel und der Zwangsmaß
nahmen gegen eutſchland endgültig vorbei ſein müßte.

Artikel 8 bewilligt
ein Moratorium für alle Summen,

die 500 Millionen Goldmark überſteigen. Artikel 4 beſchränkt die
Materiallieferungen für Frankreich gemäß dem Wiesbadener

bkommen auf 18 Milliarde für 1922 und auf dieſelbe
Summe für 1923 und 1924. Artikel 5 beſchränkt die Material
lieferungen für die anderen Mächte auf 500 Millionen pro Jahr.

Artikel 6 ſetzt
die Ausgaben für die Beſatzungstruppen

auf 200 Millionen Goldmark pro Jahr feſt, die zwiſchen den Alliierten
emäß der Stärke ihrer Beſatzungstruppen ausgezahlt werden. NurFarians exhält für jeden Soldaten pro Tag 2 Goldmark mehr, als die

anderen Mächte. Artikel 7 e daß der n n es
ä öſiſchen machungen zu zaan n 13. Auguſt wird unter folgenden Be

r re dert ehe England füra rig r u be n in Höhe von 150 200 Millionen Golbmark wird für
Goldmilliarde

plus den 500 Millionen, die Deutſchland 1922 zu zahlen haben wird,
anlangt, ſo ſoll Belgien 700 Millionen, Jtalien 75 Millionen Gold
mark bekommen. Um dazu zu gelangen, daß die erſte deutſche Gold
milliarde plus den 500 Millionen für 1922 vereinigt werden können,
verfiel man auf den Ausweg, daß man erklärt, daß das Repara-
tionsjahr nicht am 1. Januar jeden Jahres, ſondern am 1. Mai
beginnen ſoll. Da Deutſchland nach dem 1. Mai 1921 die Gold
milliarde zahlen muß, ſoll dann in den Reparationsjahren 1921 und

etrag von 138 Milliarden erreicht werden. Die reſtlichen
500 Millionen ſollen vor dem J. Mai gezahlt werden. Dieſe Ab-
machüngen zwiſchen Frankreich und England erregen die erwähnten
Widerſprüche der Belgier Man glaubt jedoch, daß es in
den weiteren Verhandlungen gelingt. Belgien zu einem leichten Opfer
zu bewegen, wogegen aber von Deutſchland eine höhere Summe als
500 Millionen, etwa 700 800 Millionen, gefordert werden ſoll.

England bietet Frankreich militäriſche 6icherungen.

Paris 9. Jan. Havas verbreitet folgende aus London datierte
Meldung: Wie aus Cannes berichtet wird, haben zwiſchen Lloyd
Heorge und Briand Beſprechungen über ein engliſch-franzöſiſches

bkommen zur Sicherung des europäiſchen Friedens begonnen, durch
das Frankreich für den Fall eines deutſchen Angriffes der militä
riſche Beiſtand Englands in Ausſicht geſtellt wird.

In der Redaktionsſtube.

Vormittags 11 Uhr. Die Tür geht ſchon wieder: Der ſieben
unddreißigſte Beſuch. Ein Mann geht ſchnurſtracks auf den Schreib
tiſch los. Man ſieht, er proteſtiert.

„Womit kann ich dienen
„Jch möchte die Zeitung abbeſtellen!“
„Gefällt Sie Jhnen nicht mehr
„Das gerade nicht Sie iſt mir zu teuer!“
„Aber es wird doch alles teurer, denken Sie allein an die Papier

rechnungen ſo jeden Monat!“
„Alles was recht iſt, elf Mark ſind mir zu viel.“
„Sagen Sie mal, Herr Nachbar, wenn ich recht berichtet bin,

haben Sie neben der Profeſſion doch eine kleine Wirtſchaft
„Na ja, ein paar Morgen Land und zu Hauſe ein Dutzend

Hühner! Wenn Sie das eine Wirtſchaft nennen!“
„Jch will Jhnen einen Vorſchlag machen. Jch laſſe Jhnen die

Zeitung zum Friedenspreis.“
„Da bin ich gerne dabei

Und da Sie ja Selbſtverſorger ſind, bezahlen Sie in Eiern.“
Der Nachbax ſtutzt.] Es iſt ganz einſach, Sie liefern mir jeden
Monat zehn Eier und kriegen dafür die Zeitung frei ins Haus. Zehn
Eier ſind nämlich gerade der Friedenspreis!“

„Halt einmal, Herr Redakteur, ſo ſchnell ſchießen die Preußen
gicht! Ein Ei koſtet drei Mark und fünfzig Pfennige, ich kann
Jhnen doch nicht fünfunddreißig Mark Abonnementsgeld bezahlen!“

„Ja, ich ſagte ja, den Friedenswert!“ Der Nachbar überlegt.)
Hedenken Sie einmal, was Sie ſür elf Mark im Monat heute

kaufen können! Sie gehen doch manchmal abends aus?“
„Das iſt auch weniger geworden!“

„HNichts für ungut, einmal in der Woche ſitzen Sie doch abends
in der Alten Poſt Wie weit kommen Sie denn da mit elf Mart,
n Sie noch dazu im Skat Pech haben Rechnen Sie einmal
na Der Nachbar nach einigem Zögern: „Jch will's mir noch mal
überlegen. Schicken Sie das Blatt einſtweilen weiterl“ J.

Gpazlergünge eines Arztes.
Die kalte Wohnung. Gelbe Rüben und Spinat. Zucker und
Mathematik. Das Abiturium als Zuckerproduzent. U. a. m.)

Die Gemütlichkeit einer wohldurchwärmten Wohnung iſt ſeit
Jahren ſchon für die meiſten Menſchen nur mehr eine Erinnerung an
angenehmere Zeiten geworden. Zuerſt war die Kohle ſelten wie
n eine andere Koſtbarkeit geworden, und jetzt, da man ſie eher
bekommen könnte, reicht das Geld nicht aus, um ſie zu bezahlen. So
ſitzt man denn in der kalten Wohnung und drängt ſich in ein Zimmer

kommen mit 64 gegen

d zsgert, mit Frankreich weitereunten Bedtegn gen eevr ernen den „Juhren
ris, 9. Jan. Wie der Sonderberichterſtatter een d r meldet, ergeben ſich bei den Verhandlungen W

einen franzöſiſch-engliſchen Deſenſipvertrag, über die eine r
meldung aus London berichtet, Schwierigkeiten. Man dürfe ſich i
Frankreich keinem übertriebenen Optimismus hingeben.

Frankreich klammert ſich an den Vertrag von Verſailles.
Paris, 9. Jan. Nach einer Havasmeldung aus Rom en

in einer Unterredung, die er dem Chefredakteur des „Popolo de

ine nurchführ 3a hen De Vertrag von Verſailles ſei nicht vollkommen, aber re
ſtelle doch etwas dar, während das, was im übrigen geboten wir 5

nur ein unbeſtimmtes Projekt ſei. Der Friedensvertrag ſei etwa
Wirkliches, der Reſtt vielleicht nur eine Chimäre.

über die Verminderungen ver dentſchenEinigkeit d r d„9. Jan. Der Sonderberichterſtatter der „Agenee Hatwelde e Gang daß die Finanzſachverſtändigen heute vormitta
eine Sitzung abgehalten halt Jm Laufe des Nachmittags h

n h n sMiniſter anſchließen. Ann n der h n. v ich n7 illionen S ln e den Verteilung unter den beteiligten r
Wie der Sonderberichterſtatter des „Temps“ aus Cannes meldet, v
bis Montag abend im Oberſten Rat ein Einvernehmen über die
parationszahlungen im Jahre 1922 erzielt ſein. Die de We Dele-
gierten würden am Dienstag benachrichtigt werden und am Mittwoch
in Cannes ſein. Die Verhandlungen werden ſich auf zwei er
ſtrecken, worauf die Konferenz am Freitag auseinandergehen würde.

oucheur ſieht ein, daß Deutſchland ſeinenrin nicht nachkommen kann.
Paris, 9. Jan. Der Sonderberichterſtatter des rnin Cannes berichtet, Loucheur habe geſtern abend erklärt, niemand hät J

nach der Beendigung des Krieges vorausſehen können, daß ein Chao
entſtehen würde, wie es heute feſtzuſtellen ſei. Die r
des Handels nach dem Kriege ſei ſchrecklich. Der geſamte Umfang de
Ausfuhrerſolges habe ſich beunruhigenderweiſe vermindert. Auch
Deßtſchland ſei unter den Völkern, die in ihrem Handel beeinträchtigt
ſeien. Man dürfe ſich alſo nicht wundern, daß das Deutſche Reich
ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann, wie man im Jahre 1919
von ihm gefordert habe. Miniſter Loucheur habe hinzugefügt, Frank
reich brauche die Reparationszahlungen, es ſolle und es werde ſie
haben. Der Berichterſtatter bemerkt, es ſcheine en priorl ſchwierig,
dieſe beiden Erklärungen miteinander in Einklang zu bringen.

Politiſche Ueberſicht.
Verhandlungsmüdigkeit in Waſhington!

aris, 9. Jan. Aus Waſhington wird gemeldet. In der Mane wanſon zu Waſhington erklärte Balfour Jorgeen er glaube
nicht, daß eine Prüfung der Beſtimmungen für die riegführung r
der z egen wärtigen Konferenz in nützlicher Weiſe
werden könne. Balfour fügte hinzu, daß er nicht autoriſiert ſei,
an einer derartigen Debatte zu e e In Waſhington erfährt m
daß die engliſche Abordnung ihre Teilnahme an der Konferenz als
beendet anſehe.

Mißerfolg der d e re Sie niearis, 9. Jan. Aus Waſhington wird gemeldet Diene die in Waſhington die Einſchränk a e s
üſtungen für Luftfahrzeuge zu ſtudieren hat, er t

ihrem Bericht, es ſei unmöglich, die Größenverhältniſſe und den 5
meinen Charakter der Luftfahrzeuge genau zu definieren. Sie g
daß die Frage der Einſchränkung der Luftfahrzeuge in Kriegszeiten den
Gegenſtand einer neuen Konferenz bilden müſſe.

Gegen giftige Gaſe.
Paris 9. Jan. Jn der heutigen Sitzung der Marinekommiſſton

vJtaliten wird dieſem Vorſchlag ſofort zu ſt im men. Die anderen
Delegierten behalten ſich ihre Entſcheidun vor, weil die Frage ein
gehend erörtert werden müßte. Die hat eineneue Reſolution Rovots angenommen, wonach jeder Komman
dant eines Unterſeebovtes und jeder Marineoffizier, der für ſchuldig
erkannt wird, das Marinegeſetz im Kriege verletzt zu haben,
wegen Seeräuberei angeklagt werden ſoll.

Vor dem Ende der Abrüſtungskonferenz
Paris, 9. Jan. Der Abſchluß der Abrüſtungskonferen z ſteht vor der Tür. Man machte China das Zugeſtändnis, daß

es Sprozentige Zölle einführen dürſe, die tat ächlich bereits in Kraft
ſind, aber wegen des Valutaunterſchiedes in Wirklichkeit ſich nur auf
324 Prozent belaufen. Eine weitere rn der Zolltarife u 73Prozent t in Ausſicht genommen. Die eren einigte ſich ferner
dahin, daß eine Kommen von Botſchaftern und Geſandten der acht

in Waſhington vertretenen Mächte die rage der e et oder
Zurückziehung der ausländiſchen Truppen in China regeln
ſoll. Balfour gab bereits das Ver prechen, daß er das Abkommen
ohne alle Vorbehalte für England annehmen werde.

e

Annahme des engliſchiriſchen Abkommens durch Jrland.

London, 9. Jan. Das Dail Eirean hat das iriſche Ab
57 Stimmen angenommen.

uſammen, in das ein eiſerner Ofen und die Anweſenheit der ganzen
Familie ein bißchen Wärme bringen. Auch die Mieter von Häuſern
mit Zentralheizungen haben viel zu klagen. Bald funktioniert die
Heizung nicht, bald funktioniert ſie doppelt und dreifach, und es iſt
dann noch ärger. Hat man es aber im allgemeinen auf 13 oder gar
14 Grad gebracht, dann iſt man ſehr befriedigt und geſteht ſich nicht
ein, daß einem trotzdem eigentlich noch kalt iſt. Und gar erſt der
Schlafraum. Hier wird meiſtens überhaupt nicht geheizt. Jm kalten
Zimmer zu ſchlafen, findet man jetzt allgemein geſund aus der Not
wird eine Tugend gemacht. Die Techniker, denen ihre frierenden Mit
menſchen leid tun, erfinden ja einigemale im Jahre etwas, um die
Heizungsfrage zu löſen, aber all die verſchiedenen Verſuche ſind doch
nicht geeignet. das Heizproblem reſtlos zu beſeitigen. Daß eine ge
nügend erwärmte Wohnung nicht nur Vorausſetzung für eine ge
mütliche Behauſung, ſondern auch Bedingung für das Wohlbefinden
und die Erhaltung der Geſundheit iſt, ſehen auch pe ein, die von
kalten Schlafzimmern ſchwärmen und die die Froſtbeulen ignorieren,
die ſie ſich zu Hauſe bei der Schreibtiſcharbeit geholt haben. Vor
kurzem wurde der Nachweis erbracht, daß die Sterblichkeitsziffer der
Säuglinge in den letzten drei Jahren auffallend hoch war. Dieſe hohe
Sterblichkeit wäre an ſich noch erklärbar geweſen, wenn ſie ſich vor
allem in den Sommermonaten bemerkbar gemacht hätte. Der An
ſtieg der Säuglingsſterblichkeit im Sommer iſt ja bekannt. Er iſt
durch den ſchädigenden Einfluß der Hiße auf die Verdauungsorgane
des Kindes hervorgerufen. Aber in den letzten drei Jahren nahm die
Sterblichkeit beſonders im Winter zu.

Dr. Silbergleit, der die Sterblichkeitsdaten für die Stadt Ber
lin berechnete, führt dies darauf zurück, daß in vielen Fällen die für
die Erhaltung gerade ſchwächlicher Säuglinge unbedingt notwendige
Erwärmung der Wohnräume fehle. Aber nicht nur Säuglinge und
ſelbſtverſtändlich auch alte Leute, die ja ähnlich dieſen ein großes
Wärmebedürfnis haben ſind ein Opfer der Kohlennot geworden, aber
auch Perſonen jeden Alters mit geſchwächter Geſund eit, beſonders
Tuberkuloſe, ſind vielfach an den Folgen der kalten Wohnung zugrunde
gegangen. Die Hygiene erfordert, daß die Temperatur eires Wohn
raumes nicht über 19 Grad, aber e unter 16 Grad Celſius iſt,
daß dieſe Temperatur gleichmäßig im Zimmer vorhanden iſt und daß
auch die Schlafräume nachts nicht allzuſehr auskühlen. Um Brenn-
material zu erſparen, vergißt man zu lüften. Gewiß, man braucht
nicht, wie dies zuweilen geſchieht, im Winter eine Stunde lang zu lüften.
Aber eine Luftzirkulation und Lufterneuerung iſt nötig, da von ihr
das Wohlbefinden der in einem geſchloſſenen Raume ſich aufhaltenden
Perſonen abhängt.

Man weiß, daß bei der Ernährung des kleinen Kindes Gemüſe
eine ſehr wichtige Rolle ſpielen. Gelbe Rüben und Spinat werden da

n nachzuweiſen war;

überſtandenen Exemen wieder zu verſchwinden. e
daß in r Mehrzahl der Fälle die Zuckerausſcheidung im Zuſammen

ang mit der
man demnach ſagen wenn ſich auch zahlreicher Widerſpruch einſtellen
ſollte: „Ja das Abitur iſt doch eine ſüße Zeitl“

t iden gen Sitzungen des triſchen Parlaments wirdn Troet t die vorm ſcegs rege tunden dauerte,
wobei der Bericht der Neunerkommiſſion verleſen wurde.

n dieſem Bericht heißt es, daß er unmöglich ſei, einen Bruch derJerte zu vermeiden. Um 3 Uhr nachmittags begann die zweite Sißung.

de Valera erklärte: „Jch verlaſſe meinen Poſten als Präſident. Das
Parlament ſoll einen neuen Leiter der Republik wählen. Ich habe
die Abſicht, mich neuerdings zur Wahl zu ſtellen. Wenn ich wieder
gewählt werde, will ich mich durchaus an die Grundſätze vom Jahre
1916 halten aher das neue r muß meine Anſchauungen
teilen. Griffith forderte die Abſtimmung über den Vertrag mit
England

Vom Karellſchen Kriegsſchauplatz.

s, 9. Jan. Beim Herannahen der Schuß gardevon ſi S Bolſchewiſten am Sonnabend tet die
Grenze zurück. Die Schutzgarde beſetzte den Grenzort. Die La
der Karelier nördlich von Porajarvi de nete de g ie
ſtehen in Berührung mit dem Feinde. Schneefall erſchwert die Ope

rationen 4
Velagerungszuſtand über ganz Agypten.

terdam, 4. Jan. Die „Morning Poſt“ meldet aus Kairo,da n a e auf ganz e t rdehnt wurde. Jn Kairo herrſcht Ruhe. Jn n aid ſind 13
Marinetruppen gelandet. Jn der Provinz haben ſich Banden ge
bildet, die die Zugänge zum Suezkanal bedrohen.

Provinz und VNachbarländer.

Streik in den Erfurter Malzfabriken,
rt, 9. Jan. In den drei Erfurter Malzfabriken ſind amgeeiſg i die S den Streik getreten. Wie wir er

atten die Arbeiter neue Lohnforderungen geſtellt. Darauf wollten
abriken den Betrieb einſchränken. Um dieſer Maßnahme r

ommen, blieben die Arbeiter am Freitag früh von der e r g.
Um die Notſtandsarbeiten verrichten zu können, wurde am Samstag
mittag die Techniſche Nothilfe eingeſetzt.

Ein Automobil durch Zuſammenſtoß mit einer
Straßenbahn n vegge ver Ege

Jan. Sonnabend nachmittag prallte an der Eder Sun e Sekngenege ein Erfurter Privatautomobil
einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn derart zuſ re n u
vollſtändig zertrümmert wurde. Der Beſitzer des e r
mann Hugo Merſeburg, ſowie ein Herr Gläſer ausund eine Refurter Dame wurden ſchwer verletzt.

Verhaftung der Weimarer Liſzthausdiebe.
Weimar, 9. Jan. Wie bereits aus Jena wenereh iſt 3

oligei endlich gelungen, die Diebe feſtzunehmen, die ſe Wert z WAben eine Reihe werivoller Gegenſtände raubten. Die Ver W

zwei Brüder, behaupten zwar, die in ihrem Beſi e zu z
Diebesgut gehörenden Sachen „gefunden“ zu haben. Der j t ger
Brüder hat aber in Jena e t, r e decge

ünf andere zu verr 2000 ausgezahlt. Den Reſt des en
ſollte er ſpäter helen. Vorher aber miſchte ſich die Jenaer de Neren
und zu gleicher Zeit gelang in Weimar die Feſtnahme de
Bruders.

Die Stromverſorgung des Staßfurter Bezirks.
tet, einrt, 9. Jan. Am 18. Dezember hatte, wie berichtetbie beiden Kühltürme des Kraftwerkes in e

Börnecke umgeſtürzt, ſo daß die Stromlieferung für den Sta furt e

poldshaller Bezirk r r h g.Bezirk durch Erſatzſtrom beliefert wer eher erderte, daß zahlreiche Unterbrechungen in der n n
traten. In nächſter Zeit werden nun die Staßfurter den Verr;

isher von PreußiſchBörnecke Strom bezogen, anLaeh ein ehe werden e er erden vor dertFatrnerhit dann bel dem hieſigen Werk auf Volt umgeformt
werden. Für dieſe Spannung ſind die hieſigen Verbraucher einger ſchtet
Des weiteren ſoll dann ein Anſchluß an die überlandzentrale im Oſt
harz mit dem Sitz in Nachterſtedt und der n Üllnitz erreicht
werden, ſo daß beim Verſagen des einen Werkes das andere in An

bleibt in beſchränktem Maße außerdem noch beſtehen.

Wieder ein Brand in der Dresdener chemiſchen
Jnduſt rie.

en e b. Dresden. 9. Jan. In Coswig bei Dresden geriet
in einem der drei Siedegebäude der chemiſchen Fabrik Karl Tiedemann
ein eingemauerter Keſſel mit Leinöl durch Uberhitzung in Brand, ſo daß
das Gebäude zum guten Teil niederhrannte. Zahlreiche Feuerwehren
aus Dresden und den einzelnen Ortſchaften löſchten den Brand nach
mehreren Stunden Das iſt nun in kurzer Zeit der dritte Brand dieſes
chemiſchen Jnduſſtrieviertels. Nach jeder größeren Exploſion wird ver
ſichert, daß für die Zukunft Sicherungsmaßregeln ergriffen worden ſeien.

Banknotenfälſcher in Gotha.
„Feotha, 9. Jan. Unter dem Verdacht, Banknoten gefälſcht bezw.gefälſchte vertrieben zu haben, wurden in den letzten gen mehrere

nach der Revolution hier erſchienene Leute oſtgaliziſcher Herkunft
genommen. Auch einige Bewohner unſerer Stadt ſollen in die Sa
mit verwickelt ſein.

bei mit Vorliebe gegeben und meiſt auch ganz gern von den Kindern
enommen. Eine gewiſſe Vorſicht iſt aber auch dabei notwendig, und
eſonders empfiehlt es ſich, nicht allzulange dasſelbe Gemüſe zu geben.

In der letzten Zeit wurde nämlich auf Fälle von Gelbſucht bei Kindern
aufmerkſam gemacht, als deren Urſache nach langem Suchen der Genuß
von d Rüben gefunden wurde. Dieſe Kinder hatten ſehr lange
viel Karotten erhalten, und aus dieſen hatte ſich ein gelber Farbſtoff
in die Haut der Kinder eingetragen. Man hat dann dieſen und andere
Werhe, fe, ſo die des Eidotters, der Butter uſw. experimentell und

emiſch unterſucht. Ein ähnliches Vorkommnis, nur in „Grün“,
wurde in einem Berliner Kinderſpital beobachtet. Es handelte ſg
um ein zirka ein Jahr altes, ſehr gut entwickeltes Mädchen, das ſeit
mehreren Monaten als Gemüſe ausſchließlich Spinat erhalten hatte,
da es andere Gemüſeſorten ſchlecht zu vertragen ſchien. Seit einigen
Wochen bemerkte man nun eine gelbgrüne Verfärbung des Geſichtes,
beſonders der Naſe und der Stirn und der Hände Jeder, der das
Kind zum erſtenmal ſah, mußte unwillkürlich lachen, da die hellgrün
ſchimmernde Naſe in dem mehr gelbgrün gefärbten Geſichtchen einen
ungemein komiſchen Anblick bot. Nachdem man den Spinat aus dem
Menü des Kindes geſtrichen hatte, verſchwand die Grünfärbung all
mählich. Für dieſe Art von Gelb- und Grünſucht iſt zugleich mit der
Nahrung aber auch das Licht Denn es zeigt ſich, daß
die Färbungen nur an jenen Stellen des Körpers auftreten, die dem
Lichte ausgeſetzt ſind. Dr. Dollinger, der den grünen Fall mitteilt,
verſuchte auch rote Fälle zu erzielen, indem er Kleinkindern geſchabte
junge Radieschen gab, die von allen Kindern gern genommen und an
ſtandslos vertragen werden. Aber er mußte dieſes Experiment bald
aufgeben, da junge Radieschen zu teuer ſind.
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Daß Prüfungen, namentlich wenn es ſich um für das weitere
Leben wichtig erachtete Examing, wie etwa das Abitur oder das
Doktorexamen, handelt, nicht nur ſeeliſche, ſondern auch körperliche
Veränderungen bei den geplagten und geängſtigten Kandidaten her
vorrufen können, iſt bekannt. Von Schweißausbrüchen bis zu Kbel
keiten an denen Magen und Darm oft lebhaft partizipieren, gibt es
verſchiedene Kbergänge. Bläſſe und Röte, Herzklopfen, kuxz alles
mögliche ſtellt ſich ein. ber eine intereſſante in dieſes Gebiet ein
ſchlagende Beobachtung berichten zwei finnländiſche Arzte aus Helſing
fors. Sie haben Abiturienten genau unterſucht, Anal ſen vor
genommen und dabei gefunden, daß bei 58 Prozent der andidaten

der Zucker war während der ſchriftlichen
xüfungen vorhanden, namentlich in den erſten Tagen, um nach dem

Hervorzuheben iſt,

rüfung in Mathematik aufgetreten iſt. Und ſo könnte

ſpruch genommen werden kann. Das Kraftwerk in PreußiſchBörnecke



Merſeburg und Amgegend.
9. Januar.

Reuanſiedlung großer Jnduſtrlen.

Wie wir aus induſtriellen Kreiſen erfahren, laufen ſeit längerer
eit Gerüchte um über die weitere Anſiedlung von Werken der Schwer

nduſtrie in unſerer Gegend. Der See We e Guß
ſtahlverein Solingen, der ſchon vor längerer Zeit die Stahlgießerei von Kunſch in Frankleben erworben hat, plant den
umfangreichen Ausbau des Franklebener Werkes zu einer Elektro
Stahlgewinnungsankage. Ebenſo hat
er r Bergwerksverein, der ſchon e von Steinne enbergwerk ſeit einiger Zeit betreibt, bei Könnern Ge
lände zum Bau umfangreicher Werkanlagen erworben, und des ferneren
ſoll die Gräflich Schaffgotſche Verwaltung die in demPolen geſchlagenen Teile Oberſchleſiens Hüttenwerke beſitzt, Ge
ände gekauft haben.

Wir ſind von der Notwendigkeit überzeugt, für die deutſche Jn
duſtrie neue Grundlagen zu ſuchen Soll die deu Induſtrie unſerem
Volke liefern, was es zu ſeinem Beſtehen braucht, muß ſie Erſatz
finden für die Grundlagen ihres Schaffens, die ſie in den Grenz-

ebieten verloren hat. Unſer mitteldeutſches Braunkohlengebiet mit
ſeinen Bodenſchätzen und ſeinen günſtigen Verkehrsverhältniſſen muß
und wird ein Jnduſtriezentrum werden. Frei von aller Sentimentalität
und romantiſcher Schwärmerei müſſen wir dieſer Notwendigkeit ins
Auge a Was uns aber bei dieſer Umgeſtaltung unſeres Wirt
n ebens mit größter erfüllt, ſind die Wohnungs verhältniſſe. Schon jetzt iſt das ohnungselend in unſerer Gegend

grauenhaft. Wir ſelbſt haben oft genug erſchütternde Bilder davon
gebracht, mit rn ichen Worten hat Landeshauptmann Oeſer vor
kurzer Zeit die Gemüter aufgerüttelt, und auf der letzten Verſammlung
der hieſigen Bodenreformer haben ſich alle die großen Schwierigkeiten
mit erſchreckender Deutlichkeit gezeigt. Es iſt ein ſchlechter Troſt, wenn
geſagt wird. „Hie Wohnungsnot iſt nur eine Kbergangserſcheinung.“
Wer ſelbſt mit Frau und Kindern obdachlos daſteht und in kümmer
lichen Notwohnungen unterkommen muß, wer täglich in überfüllten Ar
beiterzügen ſtundenlang fahren muß, der verwünſcht dieſe „Kbergangs
erſcheinung“ von ganzem Herzen. Was ſoll werden, wenn jetzt neu
Tauſende von Arbeitern in unſere Gegend geworfen werden?

Wir ſchlagen vor und fordern alle Dienſtſtellen, die es angeht, auf:
he den neuen Werken die Erlaubnis zur Neuganſied-

lung gegeben wird, mäſſen ſie ausreichende Mittel
zum Bau dauernder Wohnungen in genügender Zahl
ur Verfügung ſtellen.eng Anlagen muß mit dem Bau der Wohnungen begonnen werden.

s geht nicht mehr an, Schaxen von Arbeitern zuſammenzuziehen und
dem einzelnen zu überlaſſen, ſich ſelbſt einen Unterſchlupf zu

uchen.
r

Ein plötzlicher Witterungsumſchlag hat uns nach dem ſchönen,
allerdings empfindlich kalten Wetter des Sonntags Tauwetter ge
bracht. So ſchön der blaue Himmel ſich heute auch über uns ſpannt,
fo warm die Luft uns umſchmeichelt, willkommen wäre doch einkälteres Wetter, da die Grippe wieder beträchtlichen Umfang gewinnt.

Handelskammerwahl. Jm Anzeigenteile der heutigen Zeitung
veröffentlicht die Handelskammer Halle die Ergebniſſe der letzten
Handelskammerwahlen in Merſeburg. Danach ſind gewählt in der
Kruppe Jnduſtrie, Bergbau und Großhandel Stadtrat Dietrich und
Direktor Ebert, beide in Weißenfels, in der Gruppe Kleinhandel
Kaufmann Otto Dobkowitz in Merſeburg.

Der Beginn ver Schonzeit für Birk-, Haſel und Faſanen
hennen iſt laut Bekanntmachung im heutigen Amtsblatt auf den
18. Januar feſtgeſetzt worden.

Kein Gas! Jm ſtädtiſchen Gaswerk ſind die in Ausſicht ge
e Kohlenlieferungen ausgeblieben s ſo daß heute inen Vormittagsſtunden de Gasabgabe eingeſtellt wurde. Da uns vor
her keinerlei Nachricht von einem etwaigen Verſagen der Gaszufuhr
e war, konnten wir nicht frühzeitig aus unſeren techniſchen

etrieb umſtellen. Eine Verzögerung der Arbeit und eine Be
ſchränkung im Stoff ließen ſich nicht mehr vermeiden. Aus dieſen
Arſachen mußte heute ein Teil der örtlichen Nachrichten, u. a. auch
der Sportbericht wegbleiben. Wie aus dem amtlichen Teil
erſichtlich, hat der Magiſtrat Gasſperrſtunden eingerichtet. Gas kann

nach. bis auf weiteres nur abgegeben werden in der Zeit vo
5- II Uhr abends und 5—8 Uhr morgens. Die Gasverbraucher
werden in ihrem eigenen Jntereſſe darauf hingewieſen, während der
Sperrſtunden die Gashähne geſchloſſen zu halten.

Der Stenvgraphen-Verein Gabelsberger e geſtern abend in
ſeinem Vereinslokal „Reichskanzler“ ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Nach dem Jahresbericht des 1. Vorſitzenden Demme kann der Verein
auf ein arbeitsreiches Jahr zurückblicken. Vier Kurſe wurden ab
gehalten: zwei von Herrn Braun, einer von Herrn Brandt und einer
von Herrn Thielke. Da der Verein kein Vergnügungsverein iſt, hat
er nur die notwendigſten Vergnügen abgehalten: Stiftungsfeſt und
Sommerfeier. Ausführlich beſprach der Vorſitzende das Verhältnis
eines Vereins zu Stolze-Schrey. Durch eine e wurde das
onſt gute Einvernehmen getrübt. Dabei ſoll Stolze-Schrey in der
ampfesweiſe nicht ganz ehrlich geweſen ſein. Es wurde in den

en e die der Verein StolzeSchrey veröffentlichte, Be
hauptungen aufgeſtellt, die der Sachlage nicht entſprachen. (Prüfung
in Dresden, Stenographielehrerprüfung.) Für ein erſprießliches
Arbeiten iſt es zu begrüßen, daß endli nun der Begriff Einheits-
ſyſtem zur Wahrheit werden ſoll. Das Einheitsſyſtem iſt weſentlich
guf das Syſtem Gabelsberger aufgebaut. Jm Laufe des Jahres iſt der
Verein gus dem Bezirk en ausgeſchieden und hat ſich dem
Bezirk Halle angeſchloſſen. Nach Vorlegung des Kaſſenberichtes
ſchritt man zur Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden wiedergewählt
als 1. Vorſihender Landesverſicherungsinſpektor Demme, als 2. Vor
itzender Bürodiätar Brandt, als 1. Schritfführer Abteilungsleiter
raun, als Kaſſierer Buchhalter Thielke. Neugewählt wurde der

2 Schriftführer Rößner und der Bücherwart Kaufmann Meyerl. Nach
Beſprechung interner Angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende um 11 Uhr

die Verſammlunng. P. B.Der Kaufmänniſche Verein „Sgxonia“ hatte ſeine Mitglieder
und Freunde am Sonnabend abend nach dem Neuen Schützenhaus zu
einer Weihnachts Nachfeier eingeladen. Der Beſuch konnte als gut
r werden. Jm Mittelpunkt des Abends ſtanden zwei Theater
aufführungen, deren erſtere die größere Wirkung hinterließ. Es han
delte ſich um ein Weihnachtsſtück, betitelt „Unterm Weihnachtsbaum“,
das der Feder des Ehrenmitgliedes des Vereins, Herrn HermannSelle, entſtammt. Derſelbe wirkte auch dei dieſer Aufführung wie
immer erfolgreich mit. Auch die übrigen Darſteller, insbeſondere die
Trägerin der Geſangseinlagen, gaben ihr Beſtes Der weitere Ver
lauf des Abends brachte die Aufführung des einaktigen Schwankes
„Eine UÜberraſchung mit Hinderniſſen Durch die gute Beſetzung dereinzelnen Rollen blieb der Lacherfolg nicht aus. Fiotte Tanzweiſen
und eine Verloſung ſorgten für weitere Abwechſlung und einige ge

mütliche Stunden f.NaumannJugendbund. Die jugendlichen Anhänger Naumanns
werden zu einer wi tigen e eingeladen. Es handelt ſich
um die gefaßten Beſchlüſſe über die ründungsverſammlung. Diens
tag, abends 8 Uhr, im „Herzog Chriſtian

e

Wetterwarke.
B. W. am 10. 1. (Dienstag): Milderes, wechſelnd bewölktes

Wetter mit etwas Niederſchläge. 11. 1. (Mittwoch): Teilweiſe
heiteres, vorwiegend trockenes, etwas kälteres Wetter

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. Spielplan vom 10. bis 14. Januar. Diens

tag 828 Uhr „Dornsröschen“; 72 Uhr „Jm weißen Rößl Mitt-
wöch 324 Uhr „Dornröschen“; 7326 Uhr Die beiden Nachtigallen“.
Donnerstag 326 Uhr „Dornröschen“; 728 Uhr Tiefland'. Freitag
832 Uhr „Dornröschen“. Sonnabend 828 Uhr „Dornröschen“;728 Uhr „Traviata“.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Zu dem am Freitag veröffentlichten

Bericht wird uns von intereſſierter Seite geſchrieben: Der Mühlen
beſitzer Ernſt Feit aus Meuſchau wurde in letzter Schöffengerichts
ſitzung nicht e wegen mangelnder Beweiſe, ſondern da die
Verhandlung ergeben hat, daß derſelbe im Auguſt 1920 genau nachVorſchrift des Kommuünalverbandes aus 2012 Ztr. Roggen 90
Mehl bei maximal 6 25 Mahl- und Lagerſchwund und Kleie-
abzug herzuſtellen hatte, außerdem 8128 Ztr. „Nachmehl“, Rückſtand

der Gelſene L

Gleichzeitig mit dem Bau der indu Abe

Feſtungen untergebrachten Räterepublikaner. Die

Zeit von

vom Krankenmehl t. Vorſchrift des Komunals beizumiſchen hatte. Die
e überſchießenden 40 Zentner ſind Schwunderſparniſſe, die derſelbe
nach Vorſchrift des Kommunalverbandes unter Aufſicht der Reviſion
der Reichsgetreideſtelle abgeliefert hat.

Vermiſchte Nachrichten
Leiden einer ſchiffbrüchigen Mannſchaft. Uber das ſchwere

Schickſal einer ſchiffbrüchigen Mannſchaft entrollte eine Verhandlung
vor dem Lübecker Seeamt ein ſchauriges Bild. Der deutſche
Segler Salama, Kapitän Holling, war am 26. September mit einer
adung Bretter von Kotka in Finnland abgegangen. Kaum in die

See gekommen, hatte er ſchwere Stürme zu beſtehen, Waſſer drang in
den Raum, ſo daß ein Teil der Deckladung über Bord geworfen werden
mußte. Um 8 Uhr abends konnten die Pumpen das eindringende
Waſſer nicht mehr bewältigen, ſo daß man die geſamte Decklaſt über
Bord werfen mußte. Dabei wurde der Schiffstunge W. Bohnſad über
Bord geſpült und konnte trotz Zuwerfens eines ettungsringes nicht
et werden. Kapitän Holling fand bald darauf in der Kafüte, in
ie er ſich begeben hatte, um die Kleider zu wechſeln, ſeinen Tod. Es

war ihm infolge des inzwiſchen eingedrungenen Waſſers nicht mehr
möglich, die nach außen ſchlagende Tür zu öffnen. So mußte er er
trinken. Die noch übriggebliebene Mannſchaft von drei Mann war
inzwiſchen von eine Sturzſee über Bord geſpült worden, rettete ſich
aber wieder auf das Wrack und band ſich feſt. Hilfe nahte in Geſtalt
eines finniſchen Seglers und eines finniſchen Dampfers Die von den
Schiffbrüchigen gegebenen Notſignale ſind aber entweder nicht bemerkt
oder nicht beobachtet worden. Drei Tage und drei Nächte trieb die
Mannſchaft auf dem Wrack ohne jegliche Nahrung. Der Schiffsjunge
Behm nagte ſich das Fleiſch von der einen Hand um
den Hunger zu ſtillen und trank das fließende Blut gegen den Durſt.
Er ſtarb. ehe ein deutſcher Segler als Retter exſchien, der die beiden
jungen Mann namen Pierre Borng ſand, der ſich in einem Pariſer
zollte den Rettern die gebührende Anerkennung für die unter großen
Schwierigkeiten erfolgte Rettung. Der Segler Salamga iſt unter
gegangen

Das Leben für eine Gaſthauszeche. Ich habe ſeit neun Tagen
nichts gegeſſen und daher beſchloſſen nach einem guten Diner zu
ſterben.“ So ſtand in einem Brief geſchrieben, den man bei einem
jungen Mann namens Pierre Borna fan, der ſich in einem Pariſer
Reſtaurant erſchoß. Er hatte den ganzen Tag über in dem Lokal ge
geſſen und getrunken und ſich alle Genüſſe geſtattet, die ſein Herz be
gehrte. Da man ihn kannte und er in beſſeren Zeiten dort große
Zechen gemacht hatte, ſo ließ man ihn ruhig gewähren, und erſt gegen

nd überreichte ihm der Kellner die recht ſtattlich gewordene Rech
nung. „Meine Rechnung?“, ſagte er. „Da haben Sie meine Be
ahlung“, und zog blitzſchnell einen Revolver hervor, mit dem er ſich
urch einen Kopfſchuß ſpfort tötete.

Die luſtigen Gefangenen. Die „München-Augsb, Abendztg.“
bringt ſehr intereſſante Mitteilungen über das Leben der in bayeriſchen

Einigkeit unter
ihnen iſt nicht ſehr groß. Jm Kloſter Ebrach und auf der P laſſen
burg bei Kulmbach in Oberfranken bekämpfen ſich die Gefangenen
mit Stielen, Prügeln und Meſſern, ſo daß die ihres Lebens nicht mehr
Sicheren von den anderen abgeſondert werden mußten Jn Ans-
bach zwangen die Terroriſten einen ihnen beſonders erhaßten,
kniend Abbikte zu leiſten wobei er angeſpuckt wurde. Jn Lich-
ten au wurde ein Beſchluß der Terrovriſten ausgehängt, daß der Ver
kehr mit arbeitswilligen Mitgefangenen und die Huſendung von
Liebesgaben an ſolche zu unterbinden ſei. bis ſie ſich wieder zum
Nichtskün bekehrten. Jn St. Georgen wurden die Kruzifixe von
den Wänden heruntergeriſſen und in Unratkübel geſteckt oder mit roten
Fahnen zum Fenſter hinausgehängt. Jn Eichſtätt wurden die
revolutivnären Lieder zum Fenſter hinausgeſungen. Die Ankündi
gungen von Strafmaßnahmen wurden mit einem Schriftſtück an den
Vorſtand zurückgewieſen und dieſer Akt ſchriftlich als Gemeinheit be
zeichnet. Dabei verlangen die Terroriſten als Ehrenhäſtlinge geehrt
zu werden. Jhre Bedienung müſſe ſich jederzeit in Rufnähe halten,
beim Auftragen des Eſſens tadelloſe weiße Schürzen tragen, Ober
gufſeher und Aufſeher hätten jederzeit Aufträge entgegenzunehmen und
Einkäufe zweimal täglich zu erkedigen. Beim Eintreten und Verlaſſen
der Feſtungsſtuben hätten e die Gefangenen zu grüßen und vorher
ſtets anzuklopfen. Die Forderung der Feſtungsgefangenen, in baye-riſſchen Königsſchlöſſern untergebracht zu werden, iſt ſogar
im Landtag von den Unabhängigen und Kommuniſten wiederholt wor
en. Das ſchönſte aber iſt, daß Feſtungsgefangene, Abgeordnete in
ahern, immer noch ihre Landesdiäten, aſſo Auſwandsgelder, gezahlt

erhalten. Der Antrag auf Entziehung dieſer Gebühren iſt im No-
vember im Staatshaushaltsausſchuß und im Plenum abgelehnt wor
den. Jn Niederſchönenfeld wurde daraufhin aus ſolchen Geldern
eine ſolenne Freudenbowle gebraut.

Der Alkohol in Amerika. Aus Neuyork wird gemedlet: Der
Neujahrstag iſt zum erſten Male ohne Alkohol gefeiert
worden. Man glaubt aber, daß in Neuvork gleichwohl ſeit Weihnachten
für mehr als fünf Millionen Dollars alkoholiſche Getränke verbraucht
wurden. Man meldet, daß durch den Genuß von Holzalkohol 15 Per
re e en ſind, während eine große Anzahl ſchwer krank dar
niederliegt.

Das zweimal geſtohlene Schwein. Wie aus Breslau ge
ſchrieben wird, ſpielte ſich dieſer Tage ein Rechtsſtreit vor dem dorti
gen Landgericht ab, der zwar nicht ſo ganz für die Beteiligten, aber
für die zufällig anweſenden Zuhörer eine Quelle innigſten Vergnügens
wurde. Kläger war ein Dorfwirt, verklagt waren ſieben ſeiner
Stammgäſte. Der Wirt hatte mit ſieben Stammgäſten gewettet, daß
ihm ſein Schwein nicht geſtohlen werden könne. Er hielt eine Wette
mit je 500 A gegen jeden der ſieben Stammtiſchbrüder, uſammen alſo
mit 8500 A. Die anderen verpflichteten ſich falls der Wirt, ohne daß
das Schwein vorher geſtohlen ſei, zum Schlachtfeſt einlade, ihm je
500 zu zahlen. Topp! Handſchlagl Und 'ne Lage Korn drauf!
Einer der Gäſte aber ſtahl noch am ſelben Abend das Schwein und

nach Hauſe damit. Nach einer halben Stunde kam er wieder und
agte ganz kalt, der Wirt habe ſeine Wette ſchon verloren; denn er

habe den Schmorbraten den Hofhund gegeben, dem Schwein eins auf
den Rüſſel gehauen, daß es umfiel und dann in Gegenwart des freund
lich wedelnden Hofhundes das bewußtloſe Schwein auf ſeinen Wagen
geladen. Nun ſtehe das Schwein bei ihm im Stalle Die anderen
ſchüttelten ſich vor Lachen: der Wirt machte ſaure Miene zum böſen
Spiel Jn derſelben Nacht aber geſchah ein Unglück. Bei dem pfiffi
gen Stammgaſt, der das Schwein geſtohlen hatte, wurde ein
gebrochen und das Schwein des Wirtes wirklich geſtohlen Und
nun verklagte der Wirt ſeine ſieben Stammgäſte auf Schadenerſatz.
Er forderte für das angeblich 328 Zentner ſchwere Tier das Pfund
zu 29 gerechnet, 7000 Der Vorſitzende der Kammer am Land
gericht war ein vernünftiger Mann: er ordnete das perſönliche Er
ſcheinen der Parteien an und empfahl folgenden Vergleich der Wirt
ſolle die 3500 die er verwettet, zahlen, die anderen ſollten je 500
zahlen, dann wären die 7000 A beiſammen; dafür könne der Wirt
ein neues Schwein kaufen, und von den Gerichts- und Anwaltskoſten
3 jeder ein Achtel. Und ſo ward der Streit aufs friedlichſte be
graben.

Ein DeZug vhne Lokomotivführer.
Wittenberg, 9. Jan. Ohne Lokomotivführer lief um Mitter

nacht ein DZug durch den hieſigen Bahnhof. Der Monn hatte ſich aus
dem Zuge gebeugt, hatte mit dem Kopfe gegen einen Brückenpfeiler ge
ſchlagen und war abgeſtürzt. Er fand auf der Stelle ſeinen Tod.

Von Lawinen verſchüttet.
Junsbruck, 8. Jan. Wie die geſtrigen Abendblätter melden,

iſt eine aus neun Perſonen beſtehende Skiläufer geſellſchaft im Gebirge
von einer Lawine überraſcht worden. Studienrat Dr. Lutz
aus Ebingen in Württemberg und Fabrikant So m mer aus Ravens
burg in Württemberg fanden den Tod. Jhre Gefährten konnten ſich
retten. Bei dem am nächſten Tage mit einer Expedition unternowwmenen
Rettungsverſuch ging abermals eine Lawine nieder durch die Aſſeſſor
Haehnle aus Ravensburg und Architekt Vogel aus Friedrichs
hafen, die am Vortage verſchüttet worden waren, aber gerettet werden
konnten. unter den Schneemaſſen begra ben wurden. Trotz
aller Anſtrengungen der Rettungsexpedition konnten die vier Ver
ſchütteten noch nicht wieder aufgefunden werden.

Schiffsuntergang im Schneeſturm.
Stettin, 8. Jan. Zwiſchen Saßnitz und Stubbenkammer ging

der Hamburger Dampfer „Atila“ der aus Hamburg kam und nach
Stettin unterwegs war, im Schneeſturm unter. über den Untergang
wird uns aus Saßnitz berichtet. Große Wogen hatten die Luken des
Schiffes eingeſchlagen, ſo daß Waſſer in den Raum drang und das
Schiff in kürzer Zeit zum Sinken kam. Der Dampfer hatte zwölf
Mann Beſatzung, von denen ſechs mit dem Schiff untergingen Den
anderen gelang es, das im Waſſer treibende Rektungsboot zu erreichen
Ein Mann wurde aber ſofort wieder über Bord geſpült, die anderen
ſind über Nacht im Boot erfroren. Das Boot trieb unweit Lohme

n Die h insbeſondere hatten in Köln Gele

an den Strand. Der über Bord geſpülte Matroſe wurde auf der Höhe
des Leuchtturms von Ranzow an den Strand geworfen Er ging auf
das Licht des Leutturms zu, fand aber die Tür verſchloſſen, zer
trümmerte eine Scheibe und kletterte in den Turm. Am anderen

brach jedoch unter Froſt zuſammen. Die Leute fanden ihn und brachten
ihn nach Schloß Ranzow, wo er verpflegt wird.

Mit dem Strohkranz am Pranger.
In eine peinliche Situation iſt in Gleiwitz eine Schauſpielerin

ſie einige junge Herren. Plötzlich zogen die Unmenſchen eine Haar
ſchneidemaſchine aus der Taſche und ſchnitten die prächtige Fülle des
blauſchwarzen Haares der Schauſpielerin kunſtgerecht bis zur Wurzel
ab. Aber nicht nur dieſem Fräulein ging es ſo; auch ihre beiden

reundinnen mußten ihre Haare gezwungenermaßen opfern
ur Erklärung dieſer Meldung diene die Mitteilung, daß in Ober

ſHleſten die deutſche männliche Jugend den Beſchluß gefaßt hat, allen
Mädchen die Haare abzuſchneiden, die ſich troz Warnung in näheren
Verkehr mit den Beſatzungstruppen einlaſſen.

Handel Verkehr Induſtrie
Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt

m am 31. Dez. am 7. Jan. Ende Juni
1921 1922 1914

Zürich 2,75 2,70 125,40 Franken
Amſterdam 14655 146 592 Gulden
Kopenhagen 2,75 2,75 88,80 Kronen
Stockholm. 2,20 2.02 88.80 Kronen
Wien 2917 00 3484,50 117,80 Kronen
Präg. 37.25 31,50 117,80 Kronen
London 3,05 3,31 97,80 Schilling
New York 0,54 0,53 23,80 DollarPaar s 687 l12510 Sranten
Rom 12,69 12,31 123,45 Lire

S Der Markkurs notierte am Sonnabend in Zürich 2728 Centjmes, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,02 Eentlimes ge
ſtiegen. In Amſterdam wurden für die Mark 148 Cents bezahlt, was
gegen den Vortrag eine Verbeſſerung um 0,02 Cents bedeutet.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Sonnabend und
Sonntag in Amerika 2,27 We r en Das entſpricht einer Be
wertung des Dollars mit 186,91 während in Berlin am Sonn
abend amtlich 186,56 Geld notiert wurde.

Außenpolitiſcher Rückblick.

Die Kölner Handelskammer beſchäftigt ſich in rn ſveben ver
öffentlichten Jahresbericht beſonders eingehend mit den wirtſcha tlich
höchſt verhängnisvollen Folgen der Sanktionen“ für die Be
völkerung des geſamten Rheinlandes. Sie ſtellt beidieſer Gelegenheit feſt aß infolge der Vorſchriften nach denen das
Emſer An uhramt arbeitet, das „Loch im Weſten“ noch immer nicht

vollſtändig hat geſchloſſen werden können. Über die chwerungen,
die infolgedeſſen für den Wirtſchaftsverkehr re dem beſetzten Ge
biet und dem übrigen Deutſchland aufrechterhalten werden müſſen,
führt die Kölner Handelskammer bittere Klage. Aber in dieſem Falle
wie bei den Sanktionen überhaupt trifft der ſchwerſte Schaden die

der Sanktionsſchäden durch das Reich en hat. Die direkten
Koſten, die durch die Beſatzungen dem Reich entſtehen, ſtellen, ſo hoch
ie auch ſind, noch lange nicht den ganzen wirtſchaftlichen Schaden
ar, den die b des Rheinlandes der deutſchen Wirt

kraft und damit auch de arativ
und in England iſt man ſich in ſteigendem Maße erüber klar ge

ahrgunehmen, welcher wichtige Teil der deutſchen Produktion ge
hier ſeinen Sitz hat, und wie ſehr dieſe durch die Beſetzung an
Entfaltung behindert iſt. Das Felten und Guilleaume Carlswer
Köln-Mülheim, um nur ein Beiſpiel aus der Reihe der Kölner Groß

ſeines Aktienkapitals von 50 auf 200 Millionen Mark und zuglei
die Ausgabe einer Obligativnenanleihe in Höhe von 80 Millionen
Mark beſchloſſen. Auch dieſe Zahlen ſpiegeln die erhebliche Bedeutung
der Jnduſtrie des beſehten Gebietes, die natürlich nicht in Köln allein
ihren Sitz hat, für die deutſche e wieder.

Der Eiſenbahnerſtreik hat neben ſeinen andern ungünſtigen
Folgewirkungen auch eine erhebliche Verſchlechterung der Verkehrs
lage im Ruhrkohlenbezirk herbeigeführt. Es haben ſich zum erſten
mal wieder erhebliche Kohlenvorräte angehäuft, mit deren Abtrans
port nach Beendigung des Streiks begonnen werden konnte. Wenn
aber die Kohlenverſorgung der Jnduſtrie zurzeit knapp iſt, ſo wird die
Koksbelieferung geradezu als froſtkos bezeichnet. Schuld
daran tragen die hohen Lieferungen an die Entente die die Nach
lieferung rückſtändiger Mengen in kurzer Friſt durch Androhung be
onderer Maßnahmen erzwungen hat. Am ſchwerſten leidet darunter
ie Eiſeninduſtrie, denn 15 bis 20 ſtilliegende Hochöfen können ledig

lich wegen des Koksmangels nicht wieder in Betrieb gee werden.
So zerſtört die Entente auch hier durch die Schärfe ihrer orderungen
ſelbſt ſyſtematiſch die deutſche Zahlungskraft.

An den deutſchen Börſen iſt ein kräftiger Vorſtoß der
Hauſſe Partei in den erſten Tagen des neuen Jahres ſchnell wieder
Zum Stillſtand gekommen. Der Dollar hat ſeinen vorübergehenden
Höchſtſtand von 200 nicht zu behaupten vermocht. Die Unſt e
des Verhandlungsverlaufes in Cannes vermindert ebenſo eine f
wärtsbewegung des Dollars und der Effektenkurſe, wie auf der andern
Seite eine anhaltende Markbeſſerung. Bis zur Entſcheidung von
Cannes bleibt die Konjunktur undurchſichtig und werden Unruhen und
Schwankungen unvermeidlich ſein, die ſich letzten Endes tet Voraus
brechung entziehen, ſo daß ſelbſt die berufsmäßige Spekulation ſich zur
Zurückhaltung veranlaßt fühlt.

Braunkohlenwerk Chriſtoph Friedrich A.G. in Halle.
Die en Chriſtoph Friedrich, eine Tochtergeſellſchaft der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen We G., iſt nunmehr in

eine e n umgewandelt. Das Grundkapital beträgt
8 Millionen Maxk, und zwar beſteht es aus 7 Millionen Mark Stamm
gktien und 1 Million Vorzugsaklien, die kehzteren ſind mit einer
Vorzugsdividende von 6 Prozent ausgeſtattet. Gründer der Geſellſchaft
ſind Geheimrat Dr. Beutler Direktor Dr. Hilliger, Bankier Hom
berger und Rech sanwalt Dr. Elb ſowie die Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen A.-G., die bisherige Beſitzerin ſämtlicher Kuxe der Ge
S Die neue Aktiengeſellſchaft übernimmt das der Ge
werkſchaft gehörige Bergwerk Cecilie zu Lühkendorf. Die
Verwaltung der neuen Aktiengeſellſchaft iſt identiſch mit der Ver
waltung der WerſchenWeißenfelſer Braunkohleninduſtrie

Segen rote RänckGegen rote Hände
rissige, aufgesprungene, rauhe Haut,g 9 deren Blütern e Flekel in der be

e rbmnten Friedensware. Zu haben
p r allen Apothek., Drogerien, Barfmenee

s latettende Hanterene et und Hesseren Frisencgesetzntt n

Gasſperrſtunde.
Infolge ganz ungenügender Kohlenzuſuhr kann Gas bis auf weiteres

nur abgegeben werden in der Zeit von 5— 11 Uhr abends und 5— 8 Uhr
morgens.

Die Gasverbraucher werden in ihrem eigenen Intereſſe darauf hin
gewieſen. während der Sperrſunden die Gashähne geſchloſſen zu halten.

Merſeburg, den 9. Jannar 1922
VIII. 42621. Der Magiſtrat.
a

Ver antworten
tütt die Kedaktivn Keanſ Röprert h den Anzeigen un engeren

ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung. Valter Ahnu e Berlin Wilmersderſ, aundacher Straße W

Druck uns Verlag der Firma h. Röte in Werſebnrs

Die beutige Rummer amſaßkt 6 Seiten.

Morgen verſuchte er, die nächſte menſchliche Behauſung aufzuſuchen

pon dem dortigen Stadttheater geraten. Jn ihrer Wohnung beſuchten

Bevölkerung des beſetzten Gebietes, die deswegen übrigens Erſtattung

afts
r Reparationsfähigkeit r d merika

i

e

betriebe n nennen, hat in letzter Woche eine abermalige Erhöhung

e
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Zwei möblierte ode
leere Zimmer mit Koch
gelegenh. v Beamten d
Ang. u. 933 a. d. Exp. d. Bl.

Beamter der Beunger
Kohlenwerke ſucht ſofort
möbl. Zimmer.

Ang. u. 936 d Exp. d. Bl.

2 m anener
Ahen ort nd
Ang. u. 928 a. d. Exp d. B

Wer giebt kinderlofem
Ehepaar 2 bis 3 Zimmer
ab per vald oder ſpäter
Gegenleiſtungen in allen
Zweigen des Haushalts ge
währt, auch Hausmanns-
Poſten wird übernommen
Gute Zeugniſſe zu Dienſten,
Wohnungsamt gemeldet. Zu
erfr. b. O. Stock. Markt 25.

Eine Oroſchke
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

S
S
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Scahtſheater Halle

Dtenstag, den 10. Ja
nachmittags 32 Uhr

Dornröschen.
Abends 7 Uhr

Jm weißen Rößl.

Poranzeige!
S Sonntag, den

T 15. Januar is22,
großer

alen
II

e

Alentech. Krierche thätem Friegerbint nen

Dienstag, d. 10. 228 Uhr abds., im Saſtho

Zur grünen Linde

Erſcheinen all. Mitglieder
J unbedingt erfordertich.
I Kriegsopfer, die derOrts
J gruppe beitreten wollen,
als Gäſte willkommen.

eſo lam n Mädchen

Weilgöhen len
Ang. u. 932 a. d. Ex. d. B

Jungerer, kräſtiger

Packer
ſofort geſucht

B. A. Blankenburg

Schneiderin
für Herren und Damen
t auch zum Anternen

ler Hurtuhe h

ſEinheitzverband

I Orisaruvpe Mereburo.
Genang- Ferzanminn

Wichtige Tagesordnung

J kammer auf 6 Jahre im 2. Wahlvezirk (Stadt- und
Landkreis Merſeburg. Stadt und Landkreis Weißen-

22 SAn G
S Dio gläckliche Geburt eines geesunden

Sonntagsjungen

es 2zeigen hocherfreut an s5

Bruno Schuriq u. Frau Charlotte

Leiter: Studienrat
Wiederbeginn Freitag, den 13. Januar 1922, abends

8 Uhr, im Herzog Chriſtian.
Grillparzers Trilogie:

Literariſche Arbeitsgemmeiuſchaft

Dr. Kaminski.

Das goldene Vließ.

geb. Kabisch.

Merseburg, den 8. Januar 1922.

22 S Sa aB.

Heute morgen 1 Uhr entſchlief ſanft
nach langem ſchweren Leiden im Stadt
krankenhaus Halle unſer innigſtgeliebler

Hans- Werner
im zarten Alter von 10 Monaten.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen: Kurt Stürzebecher u. Frau.

Merſeburg, den 8. Jan. 1922.

Zeit der Beerdigung wird nach der
Ueberführung bekannt gegeben.

Sonntag früh verſchied plötzlich und

5

Pädagog. Arbeitsgemeinſchaſt.
Mittwoch. den 11. Januar 1922, abends 8 Uhr,

im u Chriſtian. Leiter: Oberlehrer Hemprich.

S VortragEegieheng der Kinder und

und zur inneren Freiheit.
(Entſprechende Kapitel aus Salzmann, Konrad, Kiefer)

Jedermann herzlich willkommen.
e

145. Bildungsabend.
Montag, den 16.

Klavierbegleitung:

und 8 M. im Herzog

8 Uhr, im Schloßgartenſalon
Liederabend

Geſang: Frau Charlotte Bothe.

Zum Vortrag kommen Lieder von Franz
Schuvert, Hugo Wolf, Johannes Brahms,
Richard Strauß. Eintrittskarten zu 5 M.

Die Leitung der Bildungsabende.

e

Jugend zum Wohlwollen

Januar 1922, abends

Herr Fritz Buſch.

ſſereiſſe Ihealer

Kawnwer-Lichtpiele

Kleine
Nr. 3.

Modernen Theater

Grosse Ritterstrasse

Telephon 529. Nr. 1. i
Ritterstrasse

Programme von Dienstag bis Donnerstag

Der Silherkönig Tell Das Kind der Straße
Rochesterstreet 29 Ergreifender Kriminal Sittenfilm

Prächtiger S aus dem Leben in 6 Akten.
in en Jn den Hauptrollen

mit Eva Speyer, Bruno Kaftner. Edith Posca, Harry Neſtor.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu aussergewöhnlich prächtige Beiprogramme-

2. Vorstellung 7* Uhr.

Chriſtian
7
J

unerwartet nach kurzem ſchweren Leiden mein
lieber guter Sohn und Bruder, mein geliebter
Bräutigam

Willi Steinecke
im eben vollendeten 20. Lebensjahre.

Jm Namen der Hin erbliebenen
Frau Marie Steinecke und Sohn.
Anna Allſtädt als Braut.

ſoden
Mittwoch, den 11. Januar 1922, abends 8 dim Eaſino

Monats Verſammlung

Ortsgruppe

Referent: HKimerad M.
Voll ähliges Erſcheinen dring. erwünſcht Der Vorſtand.

Merſeburg.

Boranzeige!

S
un chen. hiegogefangene

„Caſino“.
Sonntag, den 15. Januar 1922,

von nachmittags 3 Uhr an

HMaskenball.
Masken haben freien Eintritt, desgl. erhalten die

beſten Masken hohe Preiſe.

n e Verein.Der

Schäfer, Weißenfels.

Frankleben, den 8. Jannar 1922.
Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

4 Uhr ſtatt.

Statt Karten.
Jür die Beweiſe der Liebe und Teil

nahme ſowie für die reichen Blumenſpenden
beim Begräbnis unſerer lieben Entſch'afenen

ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Bin unter Nummer

an das Fernſprechnetz
angeſchloſſen.

Paul Engelhardt,
WarenAgenturen,

Merſeburg a. S. Kirchſtr. 7.

Zugführer Franz Malit
und Sohn.

Familie Filentſcher.

Merſeburg, den 9. Januar 18922.

8 Kiefernes
Brennholz
geſunde, trockene Qualität, liefert

Michel-Vritett Verhanfsſtelle m. h 9.
Neumarkt 67

Mutter und Großmutter

geb. Siegel

im Namen aller Hinterbliebenen
Else

Für die uns beim Heimgange unserer lieben

Fran um Der
bewiesene Liebe und Teilnahme dankt herzlichst

Merseburg, den 9. Januar 1922.
Dietrich.

Bei der am 29. Dezember 1921 ſtatigefundenen
Handelskammerwahl ſind zu Mitaliedern der Handels

els, Stadt und Landkre. s Zeitz) gewählt worden

J. Madchen
jeſucht zum Pikieren von
Pflanzen von
Trebſt, Gärtnerei, Nordſtr.

für die Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau
und Großhandel:

Herr Stadtrat Franz Dietrich und
Herr Direktor Fritz Ebert,

beide in Weißenfels a. S.ür g. Wahlgruppe Kleinha: del
Herr Kaufmann Otto Dobkowitz in Merſeburg.

T«üchtig hesgeres Mädchen

nicht unter 20 Jahren, mit
guten Zeugniſſen jür Haus
arbeit
bei gutem Lohn geſucht.

ſofort oder ſpäter

Beckr. Entenvplan 4

den Donnerstag u. Freitag
nachmittag Neu Röſſen,

Geübte Nätterin
ofort geſucht

Frau Klara Brode,
Johanni ſtr 1.

Mädchen
im Alter von 20 bis 30 Jahr
für Küche und Haus ſuchter ſofort Frau Sixtus,

Leuna 43
Tüchtig., nicht ganz junges

Mädchen
für alle Hausarbeit in klei
nem Haushalt mit zwei
Kindern geſucht. 3u mel

Friedensſtraße 5.

Saub res, ehrliches

zeſucht.

mit Zeugniſſen an
Frau Schinidt,

Gef. 15. 1. od. p. ehrl. ord.
Hienſtmädchen

Etwaige Einſprüche gegen die Wahlen ſind gemäß

zweier Wochen, vom heutigen Tage an gerechnet, bei
uns anzubringen.

Halle a. d. S., den 7. Januar 1922.

Die rFabian-
Paar modernſter

Wuttig, Reipiſch.

s 15 des Geſetzes über die Handelskammern ienerhalb ſon er het
n Dr. Kaufmann

facherzt für Jzgegüons- nd Myproseſherapie

Spreonst. Mittwoch bis Sonnieg bin. 70

II

Bamenstrümpfe
billig zu verkaufen Roter Feldweg 8, ptr. e Halle a

S ge 2urück

earg wnng
Botenfuhrwerk

der Strecke Merſeburg- Halle.
Hiermit geſtatte ich mir, einer verehrten Einwohnerſchaft von

Merſebürg bekannt zu geben, daß ich ein Botenfuhrwerk nach
Halle errichte. Selbiges fährt wöchentlich vorläufig einmal nach Halle.

Bitte m in Unternehmen zu unterſtützen und mir gefl. Be
ſtellungen dazu zu erteilen.

Für prompte und gewiſſenhafte Erledigung werde ich ſtets

bemüht ſein. ch aungsvo

Friedrich Wege, Geſchitrhalter,
Leunger Straße 21.

Nehme auch Aufträge auf größere Lieferungen an.

t t De t wo

Kaegeegese 9

Stubenmädchen
Meldungen mögl.

Halleſche Str. 80, Ziegelei.

Nuiundtftrake 29. pir.

Es

Wir e zu ren o
Elektriker für Stark u. Schwachſtrom

Werkzeugſchloſſer

a

nicht unter 16 Jahren aufs
Land ſofort geſucht

Wö'ehe, Fleiſchermeiſter.

Verloren
nicht unter braune Reiſehandtaſche und

Rohrſchloſſer
kommen nur gelernte Handwerker,

25 Jahren, in Betracht, welche an durchaus ſelbſtändiges Paket vor Hälterſtraße 2s
und gewiſſenhaftes Arbeiten gewönt ſind. ſtehen geblieben. Geg. Be

lohnung abzugeben
24 im Laden.

lüwenapoſnete Nartt,

Keine cinet
Sondern ich zahle und überbiete

jede Konlurrenz!

Lumpen J 1,20 a. Papierabfälle (y 90 e.
Bücher J 1,30 n Zeitungen I 1,30
Wolle J 8,00 o. Knochen I 90 Pig.

Für Kupfer, Meſſing, Blei, Eiſen und

Felle
höchſte Tagespreiſe.r

Nur Frau Je misch
Johannisſtraße 1G.

I Bitte auf die Nummer 16 zu achten. D.

ſämtliche MCernene- und re S FCcinnMkimmeer- ehe ne kö S kr Saiee e Art in e ar n San 9r u n
Zu Bitte uanun Grnete SackMr.

Tekut v en van mte mann

S
sind in der Hauptsache mit Geckeraſeeracter Areisermmacäii n zum Verkauf gestellt:

Grosse Posten Deren h aus weichem, feinem Flauseh, Taeh, Velour, Krimmer.

fertige erſte Denn und Allen J.
ordernngen erlen re e

verfzcruf

innern enmnntnmnnmgnmnanumnrimnurnnn

Die etSreise sie Aue vZauſekem Geheime



Beilage zum „Merſeburger Korreſp
Nr. 7

Verbrecheriſche Regierungshetze.
Während ſich das Vaterland wieder einmal in den allerkritiſchſten

Zeiten befindet und in Cannes um das Schickſal Deutſchlands ge
würfelt wird, verſtärken die Rechtsparteien ihre unverantwortliche

Heßtze gegen die deutſche Regierung und ihre Vertrauensmänner. Herr
Hergt hat in Hamburg in einer deutſchnationalen Agitations-
verſammlung der deutſchen Regierung die alleinige Schuld an der ver
zweifelten Lage des Landes zugewieſen. Die heutigen Miniſter, die
am Platze eines Bismarck ſtänden, ſeien nicht fähig, ſeine Schuhriemen
aufzulöſen, dem Publikum würde von der Regierung nach wie vor
blauer Dunſt vorgemacht, die Lebensmittelgelder ſeien in Anſpruch
n worden, um die erſte Milliarde zu vezahlen, die Regierung
ei an der Teuerung ſchuld. Es gehö itat de Gchent r gehört nachgerade deutſchnationale

ruhig anzuhören. Einer Wi
Allerdings wirken ſie in den
heimlich weiter. Jn

flagge“ in Hamburkrankheit, Verricthe

um derartige Ausführungen auch nur
erlegung bedürfen heute nicht mehr.
deutſchnationalen Zeitungsorganen un

der neugegründeten deutſchnationalen „Reichs

er n ü a da Art von Geiſtes
r er geiſtiger Verfall hat denn nun eigentlidie Sewaltigen des Landes befallen, insbeſondere Herrn Reiche ſne

Wirth Ein ſolcher Mann dürfte nicht 12 Stunden länger Kanler
ſein. Er ſoll ſich endlich davonmachen, dieſer Unglückſelige und
an anderer Stelle „Gott erhalte Ebert, Wirth und Scheidemann,
e hat er ſchon erhalten!“ Das iſt die neueſte deutſchnationale
Wordhetze unmittelbar nach Aufhebung der Ausnahmeverordnung des
Reichspräſidenten! Größere und an eſchertre deutſchnationale Blätter
treiben es nicht ganz ſo grob, aber doch nicht minder arg. Hier muß
vor allen Dingen Rathenau als Vertrauensmann der Regierung Wirth

und ſeiner Erfüllungspolitik herhalten wegen ſeines angeblichen Miß
erfolgs in London und Paris. Ohne eine Spur von Tatſachenkenntuts
n friſch drauf los behauptet, daß ſich Rathenau und ſeine offiziellen

uftraggeber bis auf die Knochen blamiert und alle deutſchen Zei
tungen, die etwas anderes geſchrieben hätten, vor Jn- und Ausland
t Reklameſucht und Perſonenkultus entwürdigt hätten. Jn dieſe

erbe ſchlägt ſelbſt die deutſchnationale Korreſpondenz, das öoffizielle
Rat der Deutſchen Volkspartei, das die ganze ernſte Miſſion

athenaus als Komödie hinſtellt, die zum Ruhme und zum Vorteile“

Gegen derartige Polemik und
Deutſchlands nicht beigetragen habe.
Gehäſſigkeit gibt es nur ein Mittel der Gegenwehr: Verächtliches
Niedrigerhängen.

r

Die deutſchpolnlſchen Verhandlungen über Oberſchleſſen

nd in der vergangenen Woche weiter gefördert worden eitzende der Kommiſſion Calonder, befindet ſich gegenwärtig d en
Stabe von Sachverſtändigen auf einer Beſichtigungsreiſe, um un
mittelbare Eindrücke über die oberſchleſiſchen Verhältniſſe zu gewinnen.
Die nationaliſtiſche Preſſe diesſeits und jenſeits der neuen unglück
ſeligen Trennungslinie hat dieſe Beſichtigungsfahrt mit größtem Miß
trauen verfolgt und gegenſeitig behauptet, daß Herr Calonder nicht
r re ſei. Wie wir dazu an zuſtändiger deutſcher Stelle er
f ren, hütet ſich im Gegenteil der ſchweizeriſche Vorſitzende aufs pein
a auch nur durch nebenſächliche Außerlichkeiten ſeine Unpartei-
e eit in Zweifel ziehen zu laſſen. Angriffe in dieſer Hinſicht ſind un

erechtigt, ehenſo peſſimiſtiſche Außerungen deutſcher Blätter über das
vermütliche Ergebnis der Beſichtigungsreiſe und der Verhandlungen
Selbſtverſtändlich iſt auch zu großem Optimismus kein Anlaß

Vor einem neuen Eſenbahnerſtreiß?

Eſſen, 9. Jan. Jn einer Mitteilung des Bezizirksvorſtandes
Elberfeld des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, von der bekanntlich

Montag den 9. Januar 1922

Das Wichtigſte vom Tage.
Jn dem Beſchluß der Waſhingtoner KonferenBoothandelskrieg wird ausgehen daß

krieges bewieſen
et des Handels zu verwenden, ohne die allgemein von den zivili

erten Völkern zum Schutze der Neutralen und Nichtkämpfer angenom
menen Regeln zu verletzen. Der Beſchluß erinnert an jenen eines
Konzils, das die neu erfundenen Pulverwaffen als unmenſchlich ver
bieten wollte, ohne natürlich Erfolg zu haben, da der Krieg als Ver
neinung des Rechtes Rechtsbindungen ſeiner Natur nach zerreißt.

Um ſeine Valuta zu heben wird Oſter eich von Sonntag an mitdem Ziele des gänzlichen Abbaues die bisher gezahlten Zuſchaſe für

Brot, Mehl und Fett um etwa en Die öſterreichiſche Jn
n ſieht den Lohnſteigerungen, die der Verteuerung des Brotes
natürlich folgen müſſen, mit großer Beſorgnis entgegen

Das polniſche Defizit beträgt 180 Milliarden, ſoll aber nach
Berechnungen oppoſitioneller re in Wirklichkeit noch höher ſein.
Der Grund des Fehlbetrages legt darin, daß das Land auf anzöſi
ſchen Befehl und aus eigenen imperialiſtiſchen Gelüſten ein übergroßes
Heer unterhält.

gegen den U
ren des Welt

Jn Rußland ſind politiſche rennt um nicht in die Hölle
von Turkeſtan abtransportiert zu werden, in den Hungerſtreik getretenDie kommuniſtiſchen Zeitungen, die aus dem Hungerſtreik in Vichten
burg ein übergroßes Geweſe machten verhalten ſich gang ſtill, wenn
es ſich um das heilige Sowjetrußland handelt.

Der auswärtige Ausſchuß des braſilianiſchen Sengts hat
vorgeſchlagen, die Berliner Geſandtſchaft in eine Botſchaft umzuwan
deln. Der Ankrag wird mit dem rieſigen Handelsverkehr und der
Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern begründet

e

Ludendorff ſetzt ſich im Militärwochenblatt mit dem zweiten
Band der Bethmannſchen Erinnerungen auseinander. Er vergißt da
bei, Bethmann den Vorwurf zu machen, daß er es unterlaſſen habe, den
Kaiſer auf ſeine n als Oberſter Kriegsherr hinzuweiſen, als
Ludendorff mit dem Rücktritt drohte, wenn Bethmann Kanzler bliebe.

Jn Gera will man nach Stuttgarter Vorbild eine Hockerſteuer einführen und hat bereits eine Mitgiftſteuer ausgeſchrieben
Die Rechtmäßigkeit der letzteren Steuer muß angezweifelt werbenſie in die Steuerhoheit des Reſche S entewett

s eingreift.

ch D e Sſprechen nicht gehalten. Jnfolgedeſſen ſei die Lage ſehr
ernſt. Die Organiſationsvertreter würden die zu ergreifenden Maß
nahmen erwägen. Für den Elberfelder Bezirk ſei die Lage faſt hof
nungslos, weil die Eifenbahndirektion Elberfeld entgegen der An
weiſung des Miniſters Entlaſſungen von Streikenden
verfügt habe.

Die Kartoffeln werden teurer!

Von unſerm Berliner Vertreter wird uns mitgeteilt. Wie die
„P.P.N.“ von gut unterrichteter Seite erfahren, iſt abermals mit einer

der jüngſte Eiſenbahnerausſtand ausging, wird erklärt. D ie ging, Der Reichsverkehrsminiſter habe ſeine am Silveſterabend egevenen wer
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Reichsernährungsminiſterium feſtgeſetzten Richtpreiſe für Kartoffeln
um 10 pro Zentner erfolgen ſoll. Die Folge dieſes Schrittes dürfte
ſein, daß bald keine Kartoffeln mehr unter 140 bis
150 für den Zentner zu haben ſein werden, und daß auch kein
Wuchergericht zugunſten der Konſumenten an dieſer Preisbildung
etwas ändern kann.

a dieſer Meldung ſage einer noch, die Zeitungen ſeien teuer!
Unter Zugrundelegung eines Bezugspreiſes von 50 S monatlich be
kam man vor dem Kriege für 2,50 C alſo fünf Monate Bezugsgeld

einen Zentner beſter Kartoffeln. Jetzt mußte der monatliche Bezugs
preis auf 10 erhöht werden. Was erhält man heute für fünf Mo
nate Bezugsgeld? Gerade s Zentner Kartoffeln Beſſer und über
zeugender kann danach der Einwand, die Zeitungen ſeien zu teuer ge
worden, wohl nicht widerlegt werden.

Der Kampf um die Umſatzſteuer.
Der Deutſche Bund für Gewerbe, Handel und Induſtrie nahm

nochmals Stellung zur e der Umſatzſteuer, über die kurz nä
Zuſammentritt des Reichstages eine Entſcheidung gefällt werden ſoll,
und wandte ſich in einer Entſchließung gegen die unerklärliche Steuer
befreiung der fämtlichen Genoſſenſchaften, um dieſe abzulehnen und bei der
Umſatzſteuer den Grundſatz „Gleiches Recht und gleiche Pflichten für alle
durchzuführen Rückſicht auf die meiſt auf ſozialdemokratiſchem Boden
ſtehenden Konſumvereine darf nicht maßgebend ſein. Glauben Regie
rüng und Parteien, die Umſatzſteuer von den Genoſſenſchaften in einer
Gefämthöhe von 7——8 Milliarden Mark jährlich entbehren zu können,
dann ſollen ſie doch gerechterweiſe eine allgemeine Herabſetzung des bis
herigen Umſa e r von 134 auf 1 Prozent zum Vorteil der ge
ſamten, ohnedies durch die Geldentwertung ſchwer velaſteten Ver
braucherkreiſe durchführen.“

Proteſtkundgebung der Verliner Hausbeſſtzer.

Wie man uns aus Berlin meldet, fand am Sonntag im Zirkus
Buſch unter Teilnahme von etwa 5000 Hausbeſitzern eine Proteſt
kund gebung der Hausbeſitzer gegen die neuen Mietszu-
ſchläge ſtatt. Jn einer angenommenen Entſchließung wurden die
erhöhten Mietszuſchläge als völlig unzureichend erklärt und folgende
Forderungen aufgeſtellt. Sofortige Neuprüfung der Höchſtmietenzu
ſchläge und entſprechende Mietsſteigerung bei jeder weiteren Erhöhung
der Abgaben. Die neuen Zuſchläge ſollen bis ſpäteſtens 1. April in
Wirkung treten. Geſchieht dies nicht, dann werden die Berliner Haus
beſitzer zum Streik greifen und die Zahlung ſämtlicher Ab-
gaben einſtellen.

Leipzig.
Vorbeſprechung zum Parteitag der USPD.

„Die Sozialdemokratie hat heute einen genau klappenden Ver
waltungsapparat, eine e ich geſchulte Bürokratie, eine gut ein
exerzierte Mitgliedſchaft; ſie hat für jedes Kbel eine m n
und für jede Lage ein Schlagwort ſie hat das Weltall ſauber in
Fächern und Käſten untergebracht und die Teile mit Ta. 1, Ia. 2
g. bezeichnet, aber iſt Sozialismus heute bei vielen nicht mehr eine

m des Mitgliedsbuchs als ein aufwühlendes inneres Erkebnis?
Sind unſere Anhänger wirklich ein neuer Menſchenſchlag. Sozialiſten
oder nur etwas kg Organiſierte Die zweifelnde Frage
umſchließt ſchon die betrübliche Antſvort: trotz des Mitgliederzuſtroms,
der Regierungsfähigkeit, der Miniſterſeſſel droht dem Sozialismus die
Gefahr, der die Kirche längſt unterlegen iſt, ſtatt einer lebendig wirkenden
Macht eine ſeelenloſe Maſchine zu werden.

iſt deDer hier ſo n fragt und ſo trübſelig antwortet,
ütere mehtheteelelhe Keraen nen.Jahresnummer der von Parvus herausgegebenen „Glocke“
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Wendek hier auf die Verflachung in der Mehrheitsſozialdemokrafie, auf
ihre auf Koſten der Jntenſität betriebene Extenſität mit ſo bitteren Worten
hinweiſt, ſo darf wohl die Frage aufgeworfen werden, ob nicht etwadieſe übel an Diefe und Ausde m gewinnen würden, wenn die an
re des bevorſtehenden Parteitags der Unabhängigen in der Preſſe
eider ſozialiſtiſchen Parteien ſo lebhaft erörterte ſoßzialiſtiſche

Einigung zuſtande käme. Leider aber iſt zu befürchten, daß man
in Verfolg der Machtpolitik, die doch letzten Endes der Leitgedanke des
anzen Einigungsbeſtrebens iſt, auf beiden Seiten weder Zeit noch Sinn
ür ſolche Selbſtbeſinnung finden wird. Bisher jedenfalls iſt es nicht

geſchehen. Statt deſſen ergreifen ſeit Wochen in der Preſſe beider
Richtungen n und Gegner der Einigung das Work, unterſuchen
das Für und Wider und ſchaffen damit einen Reſonanzboden für die
dere Verhandlungen. Die würden vielleicht troß mancher zwiſchen
den beiden Parteien ſonſt noch ſtehenden Differenzpunkte unſchwer zu
einem poſitiven Ergebnis führen, wenn nicht die von den Mehrheits
fozialiſten gepflogene Koalition mit bürgerlichen Parteien für einen
roßen Teil der Unabhängigen eine Schranke bilden würde, über die

heute noch nicht hinwegkommen. Nicht weniger als 14 dem Partei
ag vorliegende Anträge beſchäftigen ſich mit der Koalitionspolitik und

ſtellen in mehr vder minder ſchroffer Form die ſattſam bekannte Ab
neigung der Unabhängigen gegen poſitive Arbeit innerhalb einer Koa
litionsregierung von neuem feſt. In merkwürdiger Verkennung der
Begriffe wird da u. a. geſagt, daß die äußere Form der Einheit
wirkungslos bleibe und daß die Partei, die zur Einheit mit der USP.
als „reif“ angeſehen werden wolle, künftig jegliche Koalitionspolitik mit
bürgerlichen Parteien abzulehnen habe. Es wird alſo völlig verkannt,
daß Koäalitionspolitik nicht Geſinnungs-, ſondern Arbeitsgemeinſchaft
bedeutet, und nebenbei macht man ſich bei den Unabhängigen keinen

Augenblick Gedanken darüber, daß durch S M reſrune vie Gefahr
einer vollkymmenen Uberankwortung der Staatsgewalt an die regttio
nären Parteien entſtünde. Der kinke Flügel der Unabhängigen hat alſo
nichts Aer nichts vergeſſen und will jetzt in Leipzig das Leip
ziger Aktionsprogramm von neuem e e d ihn iſt auch nicht
nur die Koalitionsfrage ein Stein des Anſtoßes, ſondern er hängt auch
noch nach wie vor an dem Gedanken einer proletariſchen Diktatur Ver
geblich müht ſich der rechte Flügel, die Gruppe um Breitſcheid und
Hilferding, der anderen Seite den e S ſchmachaft zumachen, und in der „Freiheit“ hat ſich ſogar Otto Bauer, der ſerkſe
Kopf der öſterreichiſchen Sozialdemokratie, die ſich den Ungbhängigen
mehr verwandt fühlt als den Rechtsſoßialiſten, bemüht, in langen
Artikeln die zwingende Notwendigkeit n warum zwiſchen 1918und 1920 die öſterreichiſchen Genoſſen an Regierungskoglitionen mit

bürgerlichen Parteien beteiligt waren und heute noch durch eine zurück
halkende Oppoſition die Tätigkeit einer rein bürgerlichen Regierung er
möglichen; nämlich einfach deshalb, weil ne Lage der Dinge
re eine bürgerliche wie eine prolektariſche Dik
atur völlig unmöglich iſt. Allein e t denen um Lede

bour und Criſpien vergeblich. Die Unverſöhnlichkeit dieſer Führer iſt
zu groß, und auch Herrn Scheidemanns Beſchwörungsformeln wirken
bei Meß nicht mehr als die Paul Loebes und ſelbſt Karl Kautskys.

rotzdem wird ſich die unabhängige Sozialdemokratie nicht mehr
allzulange um eine klare Entſcheidung drücken können. Die Blüten
träume ihrer einſt ſo großen Hoffnungen ſind längſt zerronnen und faſt
jede Wahl führt ſte weiter dem Abſtieg entgegen. Bei ihren be
ſonnenen Anhängern ſchadet ihr das gelegentliche Liebäugeln mit denKommuniſten nicht minder wie ihr ſahes Feſthalten am Klaſſenkampf

und an der Diktatur des Proletarigts. Will ſie ſich nicht nach rechts

Littſchkießen, ſo wird hre in le s S e nichts anderes übrig bleiben,
als der von dem Kommuniſten ev prozagierten ſozialrevo
utionären Partei, wenn nicht gar den Kommuniſten ſelbſt ſich anzu
ſchließen an wird aber bezweifeln dürfen, ob es ſie gelüſten wird,
auf dieſen Trümmerfeld, das von Tag zu
Haus zu bauen Jn dem unfruchtbaren erertum, das ſie heute
darſtellt, kann ſie jedenfalls nicht verharren. Vielmehr iſt es an der
Zeit, daß die Ejinigungsfrage aus dem Stadium theoretiſcher Er
e herauskommt. Deshalb würde der Leipziger Parteitag klug
daran iun, wenn er die Pattei nicht durch feſte Beſchlüſſe in ihrem
Handeln binden wolltke, damit ſie nicht mit verſchränkten Armen daſtehen
muß, wenn in nächſter Zeit die gemeinſchaftliche Not, welche die Politik
des Haſſes und der Gewalt uns gebracht hat, auch in ihr endlich die
Exkenntnis von der Notwendigkeit der Notgemeinſchaft des deutſchen

Se noch mehr zerfällt, ihr

Volkes aufgehen laſſen ſollte.

Eröffnung des USPD.Parteitages.
Leibzig, 9. Jan. Der Parteitag der USPD krat geſtern nach
mittag im Volkshauſe zuſammen. Parteivorſitzender Criſpien be

ichnete als Aufgabe dieſes zweiten Parteitages namentlich die SteuerS die Koalitionspolitik und die Einigung des Proletariats. Zu
Vorſitzenden wurden einſtimmig der Reichstagsabgeordnete Ditt
mann und Seeger- Leipzig gewählt. Dittmann begrüßte hier
Kuf die erſchienenen Ausländer Grumbach-Frankreich, Becker-Luxemburg,
Ayles-England, Reinhard-Schweig, Profeſſor Ballot-Lettland, Holle
brandTſchechoSlowakei, Abramowitſch- Rußland und Friedrich Adler
Deutſchöſterreich, die mit lebhaftem Händeklatſchen empfangen wurden.
Hierauf überbrächten die Vertreter der einzelnen Länder die Grüße
ihrer Parteigenoſſen.

s

Sie ſind der Pfadfinder geweſen. Ohne Ihren Spürſinn wären dieSich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

68. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Wie er hinter einer Sträuchergruppe, aus deren Blättern einzelne

Beeren im Mondlicht wie Blütskropfen leuchten, am Ufer entlang
e hört er menſchliche Stimmen von der Waſſerſeite her. Er

Ellens gegen ihn geweſen iſt! Wittert der hochnäſige Junker in W
dem Bauern, etwa den Bewunderer ſeiner Schweſter? Ha, n t
Es wäre eigentlich eine famoſe Demutigung für den eingebilbeten
Patron, wenn er es erleben müßte, daß ſeine Schweſter, das blau
blütige Freifräulein, einem Bauern ohne Adelsdiplom die Hand reichte!

Aber was ſind denn das für Phantaſien Er hat fa alle Brücken mit nGiesdorf abgebrochen Das Waſſer das zwiſchen ihm und Ellen en r hat doch noch ſo viel Ehrgefühl beſeſſen, daß er, mit dieſer Schma
iſt viel zu tief, und über tiefe Waſſer kommen, wie es im Liede heißt, behaftet, nicht länger leben wollte. Das wird immerhin ein Troſt für

Verbrecher überhaupt nicht ermittelt und auch der Raub nicht mit Be
ſchlag belegt worden. Ich habe zu meinem Bedauern erfahren, daß
einer der Teilnehmer an dem Einbruche ein Stiefbruder von er
geweſen iſt Sie Armſter! Was müſſen Sie bei dieſer Entdeckung
gelitten haben der a rret iſt freiwillig in den Tod gegangen;

bleibt ſtehen und lugt hinter einem Stra bor n dem See ſelbſt Königskinder nicht zuſamyien. Aufſeufzend kehrt er dem See den Sie ſein. Jch wünſche Jhnen von Herzen, daß die Anerkennung JhrerDicht vor m wimnt er Kahn mit er v Bent rn rer Rücken und wendet ſich ſeinem Heim zu, das inzwiſchen auch von dem Vorgeſetzten Und eine nete Beförderung dazu beitragen mögen, die

und dem Herrn von Tollen. Die beiden Herren machen gerade eine Reſt der Gäſte verbaſſen worden iſt. Wunden zu heilen, die Jhnen u chweres und verantwortüngsvoll es
auſe in der Führung der Riemen; auch Ellen, die auf dem Plahe des Amt geſchlagen hat. Das beſte Heilmittel freilich iſt das Bewußtſein,19. Kapitel.

„Das möchte einem brechen, wenn man vedenkt, daß der hohe
Herr ſein Leben därangeſetzt hat, um aus dem ſonnigen Süden in
dieſes en e Land zurückzueilen und das Zepter feiner Väter
zu ergreifen.“

Tell c es zum Pfarrer Sammler, der aus Breditz bei Giesdorf
herübergekommen iſt, um den Einſiedler von Doben zu einem Spazier
gange abzuhvlen. Beide ſchreiten nebeneinander am See entlang a
der im Märzwinde ſtauben den Straße nach Brediß. Der e nick
mit dem n en er e und verſetzt ernſt „Es iſt eine Prü
fung, wie ſie Gott der Herr nur dem deutſchen Volke auferlegt

„Warum nur dieſem
„Weil es ſtark und gläubig genug iſt, um ſie ohne Schaden zu er

tragen. Ja, ich denke, unſer Volk wird durch die Hammerſchläge dieſer
e e mehr gefeſtigt werden im Vertrauen auf

in Giesdorf noch nicht ein einziges Mal gezeigt hat, zuerſt das Wort Gott und auf ſich ſelbſt. Es gibt kein zweites Volk dert Erde, dem imen ſie ichen werde Ein gleiches ſegt Telt boraus, Ken des Frau gangen Laufe der Zeiten je ein fo hochehrwürdiger, glänzummwobener
lein keine Silbe der Begrüßung für ihn hat, ſo will ſie offenbar nichts e geſtorben wäre wie unſer greiſer Wilhelm und noch nie iſt ein
mehr von ihm wiſſen, ſo darf er auch ſeinerſeits den Bann nicht brechen o Heiß geliebter, groß herziger und keutſeliger Herr unter dem Drucke
Walter von Brank, der längſt aus Heidelberg e jetzt ähnlicher Qualen auf einen Thron geſtiegen, wie unſer armer Kaiſer
im. Vaterhauſe wohnende Majoratserbe ſchweigt ebenfalls Nur wie Friedrich
Tollen zu einer neuen Frage an den Juſtizrat anheben will, flüſtert er „Gemahnen Sie mich nicht daran, man könnte an der ewigen
halblaut, doch ſo, daß Tell es hören kann: „Es wird wahrhaftig Zeit, Barmherzigkeit irre werden! Sie wiſſen noch gar nicht. was ich an
daß wir heimkehren, Herr von Tollen.“ ihm beſitze was ich an ihm zu verlieren batzge. Er iſt der Stern, zu

Die Herren im Kahn grüßen, der Rittmeiſter durch lauten Zuruf dem ich hoffnungsvoll im Dunkel dieſes Lebens aufzublicken gelernt
und mit freundlicher Handbewegung, Walter von Brank nur durch hatte, und dieſer Stern iſt nun im Verlöſchen! Als ich das letzte
einen kurzen Griff an ſeine Jockeimutze. Dann laſſen ſie die Riemen mal e ſonnigen Augen ſchauen durſte, es war in Berlin Unter
wieder in die Fiut tauchen und treiben das kleine Fahrzeug vom Den Linden, ich halte gerade mein Abſchiedsgeſuch eingereicht und war
Ufer ab. im Begriffe, nach Doben überzuſiedeln da dedete er mich in ſeinerTehl ſetzt mit geteilten Empfindungen ſeinen Weg fort und ſieht, Herzgewinnenden Weiſe an er hatte mich ſofort erkannt Ich muß
wie der Kahn nach wenigen Minuten drüben kandet und ſeine Inſaſſen Ihnen noch meine Anerkennung ausſprechen“, ſagte er, mix die Hand
ausſteigen. Warum hat ihm Ellen nur zugenickt? Warum ihm kein vietend, „daß Sie durch Jhre Umſicht und Energie unſerem Brank einen
freundliches Wort der Begrüßung gegönnt? O, er weiß es recht gut. Teil ſeines Eigenkums gerettet haben. „Das Haben die Polize! undEr iſt damals im Neuen Palais ſo er mens unhöflich gegen ſie ges das Gericht gekan, Kaiſerliche Hoheit“, erwiderte ich, das Lob ableh-

Steuermannes ſitzt, hat das Ruder aus ihrer Hand gelaſſen
Der Rittmeiſter von Tollen hat mit ſeinen Falkenaugen den nur

halb verdeckten und voll vom Mondlichte beſchienenen Beobachter erkannt
und ruft munter: „Sieh da, der Juſtizrat! Was treiben Sie denn da?
Suchen Sie Kräuter im Mondſchein, oder wollen Sie nach Regen
würmern zum Angeln graben?“

Da ſich Tell erkannt ſieht tritt er hinter dem Geſträuch hervor und
zieht o e den Hut.

„Jch ſuche weder Regenwürmer noch Kräuter, Herr von Tollen,
ſondern ſchaue nur nach dem Wetter aus.“

„Und was kündet der Himmel fragte Tollen.
„Es ſcheint wir werden Sturm bekommen.
„Wie im Menſchenleben nach ſonnigen Tagen“,

meiſter nach einem komiſchen Seufzer.
Ellen bleibt ſtumm. Sie erwartet, daß der Einſiedler, der ſich ihr

ohne Anſehen der Perſon ſeine Pflicht getan zu haben.“ So redete er
mit mir, und mir ſchwoll das Herz und das Waſſer ſtieg mir in die
Augen. Ich hätte die Hand, die er mir keilnehmend auf die Schulter
legte, ergreifen und mit feurigen Küſſen bedecken ine Welch ein

ann! Welch ein Ausbund von Zartſinn und Menſchenfreundlichkeit?
Mir zitterte die Stimme, als ich gerührt exwiderte: Ich danke Eurer
Kaiferlichen Hoheit unterkänigſt für dieſe mich hochbeglückende Teils
nahme, aber auf Beförderung rechne ich nicht mehr will mich zu
rückziehen und ſelber meinen Kohl bauen.“ Er ſchlug verwundert die
Hände zuſammen, beugte den Oberksrper ekwas zurück und ſah mich
neckiſch- prüfend an „Sind Sie ein Kapitaliſt Wollen Sie ein Ritter
gut kaufen?“ „Jch will Landwirt werden“, gab ich zur Anttwort,
ich habe hier in der Nähe ein Stück Land geerbt, das ich ſelbſt be
ackern will. „Und warum wollen Sie den Stagtsdienſt quittieren?“

„Weil weil ich ſtockte einen Augenblick, doch bald fuhr ich
beherzt fort. weil ich zum Beantten nicht mehr tauge, Kaiſerliche
mere mich meine Verwandtſchaft mit einem Verbrecher und
Selbſtmörder, wenn auch vielleicht nicht in den Augen meiner Vor
geſetzten, ſo doch ſicher in denen der Geſellſchaft, mit einer levis notae
maculs behaftet, die durch kein Reinigungsbad mehr abgewaſchen werden
kann. Er ſchüttelte mit dem Kopfe und hatte eine tiefe rn zwiſchen
den Brauen. „Was geht Sie die Verirrung Jhres Stiefbruders an
Sie werden doch nicht Jhre Ehre von dem Beträgen anderer abhängig
machen wollen Ich bitte Sie lieber Herr Staatsanwalt! Sie haben
durchaus keinen Grund, dem Staate Jhre ausgezeichneten Dienſte zu
entziehen! Uberlegen Sie ſich's noch Tun Sie keine voreiligen
Schritte!“ Ich habe mir's ſchon überlegt und der entſcheidende
Schritt iſt ſchon getan: ich bin bereits um meinen Abſchied einge
kommen. „Das tut mir leid!“ rief er bedauernd aus. „Der Staat
kann folche Beamten, wie Sie, gar nicht entbehren. Die Landbevölke
rung wird freilich ein neues ausgezeichnetes Mitglied gewinnen. Wenn
Sie der Stoatsktippe durchaus den Rücken kehren wollen, dann freue
ich mnich, daß Sie wenigſtens den vornehmſten aller freien Berufe ge
wählt haben. Sie werden die adeligen Geſinnungen erhalten helfen,

ergänzt der Ritt

weſen. Aber wenn er ihr nicht gleichgültig iſt, kann ſie denn nicht ver nend „meine Mitwirkung dabei iſt hur eine ſehr unbedeutende geweſen die meiſt noch unter unſeren märkiſchen Bauern Herrſchen.“und vergeſſen Und wie ſteif e wieder der Bruder „Verringern Sie nicht Jhr Verdienſt unterbrach er mich freundlich Fortſetzung folgt.

3 h 7 v e D e e en ee S S es t K ftsſtSe e Betriſft: Körperſchaftsſtener.
c S SS S Aufforderung zur Anmeldung ſtenerlich wichtiger Vorgänge.

r 228 S Die n re e eS 85 5 vermögen, die im Bezirke des Finanzamts Merſehurg den Ort der e e S eS z S S Seilung oder, wenn der Ort ber Leitung im Ausland egt, ren Sit, e S Se SS 8 S einen nach e e e e en wen S 28 Z. S ea den größten Teil ihres inländiſchen Vermögens haben, werden darau e e h 2 W W e SS S s hingewieſen, daß ſie verpflichtet m ende für die Steuerpflicht a S S e e S e e2 wicht e Vorgänge jeweils binnen drei Wochen nach ihrem Eintritt dem e e e S c

S D htig g c S e S m SS S SS unterzeichneten Finanzamt anzuzeigen: e e S a a D. SS h 1. ihre Gründung ſowie den Eintritt von Tatſachen, die ihre Steuer a S S S SEr S So S. pflicht oder eine veränderte Steuerpflicht zur Folge haben, e e 5 a2. den Erwerb der Rechtsfähigkeit, den Kbergang aus einer Rechts e e Je es form oder Geſellſchaftsform in eine andere ſowie die Verſchmelzung Se eS Fuſi it ein nd Geſellſchaft s e s2 s Z. (Fuſion) mit einer anderen Geſellſchaf S See 2 278a 3. die Verlegung des Ortes der Leitung oder des Sitzes in das In e S s 93 G SS 522 ſowie die i S S 2 Sr land ſowie die Verlegung beider in das Ausland m 7 S 2 a SS m nd ſowie die r r S 2. m S S. z S J S S. 28m S S 4. die Beſchlußfaſſung über die Auflöſung oder den Eintritt der Auf S Se Se a e 8 a S5595 5 köſung aus anderen Gründen, e o SSS 5. die Beendigung der Vermögensauseinanderſezung (Ligquidation) 25P ch Damepstiefel S Löſchung im Handels, Vereins oder Genoſſenſchafts S gen S Zä 2 eregiſter. a e.Größe 88, billig zu verkaufen Die Pflicht zur Anzeige trifft die geſetzlichen Vertreter, Vor 2 5 8 J aRoßmarkt 15, 1 Tr. ſtände, Geſchäftsſührer oder, wo ſolche bei Perſonenbereinigungen nicht e eEin Paar Schuhe e n Mitglieber oder Beteiligten (58 84, 86 der Keichs a 2223 e S S e S S

abgabenordnung). e SNr. 89 zu verkanfen Die Unterlaſſung der Anzeige iſt nach 8 27 des Körverſchafts S n S S 2 SLindenſtraße 3, Hof. ſteuergeſetzes und 8 377 der Reichsabgabenorbnung mit einer Ordnungs a G S s 22 SAbzuholen von 2—-4 ühr ttrafe von 5 bis 500 bedroht. Sie kann eine Haftung für den S S es S8 8 Steueranſpruch zur Folge haben (8 90 der Reichsabgabenordnung). S 85 S z 88 8 SKörperſchaftsſteuerpflichtig ſind S S S eung ung 1. die Erwerbsgeſellſchaften (Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell S e S a e
S creivtirch (faſt neu) chaften auf Aktien, Kolpnialgeſellſchaften, bergbautreibende rechts S S e Seähige Vereinigungen und nichtrechtsfähige Berggewerkſchaften, De S e SBücherregal weg. Platz Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, ſonſtige Perſonenvereini S 38 sangel abzugeben Neu gungen mit wirtſchaftlichem Geſchäftsbekriebe, deren Zweck die Er 3 e e e e 3Roſen. Bahnhofſtr. zielung wirtſchaftlicher Vorteile für ſich oder ihre Mitglieder iſt c

Scch habe im Auftrage zu 2. die Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, Verſicherungsvereine e S S S S overk. 1 Waſchtiſch, nußb. auf Gegenſeitigkeit und die politiſchen Parteien und Vereine mit n S e Sfourniert, 2 Nachttiſchchen. eigenem Gewerbebetriebe, S S s S Snußb. fourn., vollſtändig neu, 3. ſonſtige juriſtiſche Perſonen des bürgerlichen Rechtes, insbeſondere S S S 828 e S 88mit weißer Marmorpilatte eingekragene Vereine, rechtsfähige Anſtalten und Stiftungen a e S S S 3 S S SeeDBuſſtav Weber, 4. juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechtes, insbeſondere kirchliche I 2 e Se S. hWeißenfelſer Straße 21. Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen, S S e J e eCin Stall, l 5. nichtrechtsfähige Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen mit S S S S a S e e222 billig zu verk. Ausnahme der offenen Handelsgeſellſchaften, der Kommanditgeſell S e e 2 3 sLeunager Str. 24 ſchaften und der ſonſtigen Erwerbsgeſellſchaften, bei denen die Ge S S Se S 2 a 23 TVorderhaus, 3. Etg. links n du als Unternehmer (Mitunkernehmer) des Betriebs anzu 22 S S S S S a St S S
n ſindAlte Die Steuervpflichtigen werden ferner darauf hingewieſen, daß ſe e e 25 e e. 2 S s

z I jeweils nach Ablauf ihres Geſchäftsjahrs (Wirtſchaftsjahrs) eine 2 Set ungen Steuererklärung abzugeben haben. Wenn ihnen eine beſondere Auf S 3 S S S 72 S Skauft forderung hierzu nicht zugeht, iſt die Steuererklärung binnen der Friſt S S Svon drei Monaten nach Ablauf des Tages abzugeben, an dein das a S S. S s S 173SGeſchäftsſtelle d. Merſe Fahresergebnis (der Jahresabſchluß) von den zuſtändigen Organen feſt S S e 93 3burger Korreſpondent“. geſtellt worden iſt S S S a e S77 7 Die Erwerbsgeſellſchaften (Abſ. 4 Nr. 1) haben ohne beſondere n e S S J 3 GAufforderung binnen einem Monat nach Feſtſtellung der Bilanz oder i S S 33 S. sI II J l des ſonſtigen Abſchluſſes durch die zuſtändigen Organe 2 S J S S e

r See a S o eiheken, Baugeldern, Kapita- 7 S S a Se en be diskret, des Reingewinns als vorläufige Zahlung auf die Körperſchaftsſteuer S Se S S S S
vornehmer Vermittelung zu entrichten. Nicht rechtzeitige Entrichtung hat einen Zuſchlag von e
Grützner, Merſeburg a S. zwanzig v. H. der endgültig feſtgeſetzten Steuer zur Folge. S I S S S

b De S S s Se Finanzamt. e eGeeignete Grundſtücke Be a S S eGeſchäfte, Landwirtſchaſten, re e a a.m n S a eimmer vorhanden.
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